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1883.

ABonncmcnt:

95et granfo 3uftetlung per Sßofi:

gäljrltd) gr. 5. 70

£atf>jäljrlid) „3. —
2tu§lanb: Sßortojujdjlag 5 St§.

itorrcfpimöcugeu
uttb Beiträge in ben ïept firtb

gefällig)! an bie 3i e b a f t i o n ber

„Sdjföeijet grauen »Rettung"

ju abrefjtren.

IJiebafsüo« & |?erfag

öon grau ©lifo fjöitcggrr 3. fianbfjauS

in St. gibcit 9ieuborf.

St. Raffen. üRotto: 3mmer firebe jum (ganzen; — unb ïannft Bu fetber fein ©anjeâ merben,
ÎU3 btenenbe? ©lieb fdjtiege bent ©anjen Bid) an.

jJtfciltonsprcis:
20 ßentime§ per einfache Ißetiljeile.

gal]re§=$lnnoncen mit Sîafmtt.

Sttfcrafc ober Annoncen
beliebe man (fraufo) an bie Grpebition
ber „Sdpreijer grauen Leitung" in

St. giben 9teuborf ein.jujenben.

JlKsgaßc:

Sie „Sc^meiser grauen geitung"
erfdjeint auf jeben Sonntag.

Mo JJopmtcr & i3nil)Ijftitïihingen
nehmen SSeftellungert entgegen.

>amftag, ben 30. Sunt.

|ii|rt)c uttb Spbnvc ber grau.
(Original bon Sircftor $arl SBeiB-)

0o longe, atS Menid)en beiden, gemaljreu mir
gu alien 3e^cn, bei allen Sßölfern, eine hoppelte
2Irt, bie 5Be.lt augitidjauen. Zufällig, aus bem

91id)tS, ift bie SBelt eutftauben ; au» bem Urjdjleim
fjat in millionenfacher golge in Millionen Sauren
ber Meitfd) fid) entmidelt; er geljt gitritcf in'S
9îid)tS — jo fagen bie ©inen.

2ie Slnbereu beugen fid) oor einem einigen,
öorbeiüenben SBefen, baS nad) 0imi unb plan
bie 2Belt crfdjuf, fie in Begug auf ben Menjdjeit
einrichtete; fie nennen bie» im 2id)te ïDo'fjneitbe
SBefcn ©Ott mtb leben nad) ber öon ihm gefeiten
fitt(id)en SBeltorbnung.

9îad) unterer Söeltanjdjaitung rid)tet fid) ititfer
$hun, ^anbellt unb Seiben bis in bie fleinfte
fleinigfeit; nad) ihr richtet fid) öornehmlid) bie
Strt, wie mir erziehen.

©ohn beS 91id)t» — fprid)t bie materialiftifdje
Sluffaffung ber Eilige — fei fd)lau unb fing, fiel),
mie ®n burd) bie SBelt fommft, nimm, ma» 2n
©utc» fliegen faitnft, genieße mit uolleu «Siigeit,
of)ne 2ir gu fd)aben; es ift ja bod) SllleS eitel.
2Ba» mißt es, nad) gbealett gu ftrebeit, emigeu
©ebanfen gu leben ; bie griebf)ofS=3nid)rift eines

fremgemeinblidieu ©otteSaderS gibt fd)led)tf)iit ben

9xatl) : „Mad) hier 2eiit Sehen gut unb fd)öit;
fein Senfeit» gibt'S, fein 2öieberfef)n." — ©s ift
mof)l fein 3U1^TC^ lr)ir auf ber anbern ©eite
flehen. SBir holten git bem erhabenen Menjd)en=
freunb, ber uns beit emigeu uueitblidjeu ©ott geigt
int Bilb beS Katers aller Menjdjeit, ber ba lehrt,
bafg bie göttlid)e gamilie fid) mieberfpiegle in jeber
irbifchen, ber Sitte», maS Meufdj heißt, eintauchen
mill in 2Bal)rI)eit, Schönheit unb fittlidje Äraft,
ber mit bem éintnielëfdjlûjjel beS Bater-Uitfer»

'5^,^!'?Prebigt aufschließt bie 2h°re ntenjdj*
lidfer ©liicfieligfeit ititb nun öont einigen ©hroii
beS Sid)t» luft: Söffet bie Mitbleiit gu mir font*
men ; mef)e, mer eines biefer Meinen ärgert ©oit
fd)iif ben Menjdjeit if)m gum Bilbe", 'ift uuS ge*
jagt, unb to führen mir bie tinber mit gteip unb
2reue, Möbdjeu unb Änahen, hinauf in bie lidjten
§öhen ber ©ottähnlid)feit.

©S heißt aber and): ©ott fd)itf fie, ein Mämm
lein unb ein gräideiit.

SEBir erblicfeit baf)er gmei ©efd)led)ter, mir be=

gegnen ber 3meif)eit, bie bie Ijödifte BxäSfjeit orb=

nete, burd) bereu 2Bed)fel6egiehung erft ein mnubem
nolteS unb erhabene», reidje» unb fd)öneS Sehen
auf ©rbeit möglid) mirb.

Manu unb SBeih hüben baS Menjdjtljunt biefer
3eit. „Mann unb SBeih ..ut. 23ei 6 unb Manu
jcfjüeßeit fid) ber ©ottheit ait", fingt Mogart in
ber 3auherflöte, ititb e» ift feilt pfad, baff auch
Siaßbit in ber „©djöpfung" biirch bie ©eefeitfprache
ber Mitfif biefen ©ebanfen ben füßeften SluSbrud
im Siehreig hei*i'iid)fter Mefobieit nerfieijen hat.

©ruuboerfd)iebeii, mie Mann unb fyrau, finb
ü)re Slufgahen, ihre Mittet unb SBege im Sehen;
es giht gar feinen großem ©egeniatg, — unb
bennod) ftrebeit £3eibe nad) einem 3^1- B^ei
gum 3med ber ^amitienhegrünbuug oerhunbeite
SBefeu hüben erft einen gangen Menfd)eu, ein öotl=
fommeueS SBefeit. ©o öotfenben, in fid) ein ©p=
ftem barftellenb, ihren SBeftlauf am näd)ttid)eu gir=
mameut jene herrtidieu ©oppetfteme, bie mir gu
2aufenben um einen ©d)merpunft, ber außer ifjuen
liegt, manbefit fefjen.

Siegen nicht in biefent Streben gmeier ©eelett
nad) Bereinigung, in biefem s^ud)eit beS Bermanb-
ten, iit ber ©etigfeit beS $inbenS, in beut Jefü
halten unb in ber ©rfitlluitg aller nun ermadpein
ben Pflichtteil ber f)öd)fte 9îeig, bas füßefte ©lüd,
bie ebelften fyreubeu unb bie 2>arfteilung eiiteS

mahrhaft göttlidien Sehen» auf ©rben?
_2Beun aber Beibe fo gruuboeiidjieben finb,

fo fteüt and) Pie ©rgiel)uugSfuuft öerfd)iebene
Slufgaheu, unb mir fpred)eu mit fyug unb Bed)t
öon einer mäniüid)eu unb oon meihlid)er ©r=
g i e h u il g.

IBie tpübagogü ift eine Äunft; bie meihtid)e
©rgief)ung oietleicht bie fdimerfte. Sin rechter ©r=
giel)er ift ein Äünftlcr ; er formt ©eete, er hübet
©eift, er geftaltet S raft, er lehrt ben ©ebraudj
ber Drgaue.

2er maf)re Äüitftler oertieft fid) iit feilten
©toff ; er ftubirt ihn. 2ort fleht ber Meifter Bilb=
hauet oor bem lehenbigeit Mobeil; er feuitt jebe
étber, jebe MuSfel, jeben 3U!0 jebe Miene. Prüm
fenbeu B Ii des fd)reitet Mid)e( dngelo burd) bie

Marmorhrüd)e öon ©arrara. „2en Btod nehmt",
ruft er auS; „in beut ruht ein MofeS, fip unb

fertig; id) mill il)it l)erauS houeu." Unb MofeS
feiert im Marmor feine Uuferfteljuitg.

denn ber ©toff ber meihlid)eit ©rgiehung ift
be» 20 e i h e S © e e 1 e ; fie moljnt in ihrem §anfe,
im Üörper; bie ©eete hitbet biefeit Uörper ; er ift
in oiclen 2tngeit il)r fid)tharer UuSbntcf. 2er
Äüuftler ©rgieher ift balier barauf aitgemiefeit;
mill er red)t hilben, mill er red)t geftalten — biefen
feinen ©toff als Seele unb Seih bes meihlid)eu
SBefenS genau gu ftubiren unb namentlich in feinem
Unterfd)iebe mit be» ManneS ©ein mtb SBefen

gu erfenneit.
3nnäd)ft finb bieje Körper, ber be» ManneS

unb ber ber 3üau, ber munberöolle unb gel)eim=
uißreid)e dlufhau einer ©efainmtgerätl)fd)aft, bie
hefoitberett ß^sden bient, ein p>cbel= unb 2rage=
meid muuberfaiufteit ©efügeS, au» beffeit ©inrid)=
tung mir bie B eft immun g beS Menfd)en auf
©rben überhaupt, inShefoitbere aber biejenige ber
eingelneit ©efd)led)ter, ühergeitgenb erlernten fönneit.

@d)on bie erfte ©rfd)einung meist barauf t)in,
baß ber Iraftootle, ftarfe Mann heftimmt ift, beit

ßampf mit ber dcatur aufguitehmeit, ber Mutter
©rbe ben 2Bot)nplat3 für bie fyautilie ahguringeit
unb ihr Befd)ü|er mtb Ober gu fein, — bafg bie

garte fg-rau, meife gebaut gur 2rägeriu mtb ©r=

näl)rerin be» folgenben ©efd)(ed)ts, baS gefd)oitte
mtb gepflegte SÖefeit fein foil, für meld)eS ber
Mann gu forgett hat. Begeidjitenb rebet bie ©p.radje
öom „ftarfeit" mtb öont „fdjöiteu" ©efd)led)t.

fyreubig hat bie 2Biffenfd)aft bie ©rfahrttng
nnterftütgt uttb mit 3af)loit unb Mafien belegt,
mie feljr ber meihlid)e Äorper iit allen feilten Ber-
hältniffeit oom mäuidid)eit ahmeid)t, mie Ëopf,
Bruftforh, Beden uitb ©liebmaßett burd)auS öer=

fd)iebeu augelegt mtb anSgehitbet finb unb mie
fd)ou natürliche Bilbung unb lörpertidjc Unlage
beut Mann burd)auS anbere Berrid)tungeit g im
meist, mie ber grau.

2e» Manne» Mtodjen unb ©el)iteu beuten auf
harte SXrheit ; baS gange ©ebäube feiiteS UörperS
ift in bemfelhett Berliältitiß fefter, mie (pehu, .Seit,
Bippeit mtb phanfen eine» ©eefd)iffeS, baS bie
©türme be» SöelttneerS gu hefämpfeit l)ot, öer=
glid)eit mit bem teidjteren, ja gierlidjen Bait beS

gtujsfahrgeuge», baS frieblidje ©emäffer burd)=
fdßieibet. 91lleS meist heim Mann auf ,Ürafteitt=
micflmtg ititb ftarfe Bemegungett hin.

2ie Ä'opfhöhe be» Manne» ift im Bergleich
gur proportion feiiteS Seihe» meniger l)od), mie
bie ber grau. 2er ntämdidje ©djiibel geigt meift
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Abonnement:

Bei Franko-Zustcllung per Post:

Jährlich Fr. 5. 7»

Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

.Schweizer Frauen-Zeitung"
zu adressirm.

Zìedalìlion ä: Z»ertag

von Frau GliseHoncggcr z. Landhaus

in St. Fidcn-Neudorf.

H'S

St. Kassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Anuoncen mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
lnliebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fidcn-Neudorf einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Kuchhandlungcn
nehmen Bestellungen entgegen.

iamstag, den 30» Juni.

Psyche n»î> Sphäre der Frau.

(Original von Direktor Karl Weiß.)

So lange, als Menschen denken, gewahren wir
zu allen Zeiten, bei allen Böllern, eine doppelte
Art, die Welk anzuschauen. Zufällig, aus dem

Nichts, ist die Welt entstanden; ans dein Urschleim
hat ill millionenfacher Folge in Millionen Jahren
der Mensch sich entwickelt; er geht zurück in's
Nichts — so sagen die Eilten.

Die Anderen beugen sich vor einem ewigen,
vordenkenden Wesen, das nach Sinn und Platt
die Welt erschuf, sie in Bezug aus den Menschen
einrichtete; sie nennen dies im Lichte wohnende
Wesen Gott und leben nach der von ihm gesetzten

sittlichen Weltordnnng.
Nach unserer Weltanschauung richtet sich unser

Thun, Handeln und Leiden bis in die kleinste
Kleinigkeit: nach ihr richtet sich vornehmlich die
Art, wie wir erziehen.

Sohlt des Nichts — spricht die materialistische
Auffassung der Dinge — sei schlau und klug, sieh,
wie Du durch die Welt kommst, nimm, was Du
Gutes kriegen kannst, genieße mit vollen Zügen,
ohne Dir zu schaden: es ist ja doch Alles eitel.
Was nützt es, nach Idealen zu streben, ewigen
Gedanken zu leben: die Friedhvfs-Jnschrift eines

frei-gemeindlichen Gottesackers gibt schlechthin den

Rath: „Mach hier Teilt Leben gut und schon;
kein Jenseits gibt's, kein Wiedersehn." — Es ist

wohl kein Zweifel, daß wir ans der andern Seite
stehen. Wir halten zu dein erhabenen Menschenfreund,

der uns den ewigen unendlichen Gott zeigt
im Bild des Vaters aller Menschen, der da lehrt,
daß die göttliche Familie sich wiederspiegle in jeder
irdischen, der Alles, was Mensch heißt, eintauchen
will in Wahrheit, Schönheit und sittliche Kraft,
der liltt dein Himmelsschlüssel des Vater-Unsers
ch'd der Bergpredigt ausschließt die Thore menschlicher

Glückheligkeit und nun vom ewigen Thron
des Lichtv inst: Lasset die Kindlein zu mir kommen

; wehe, wer eines dieser Kleinen ärgert Gott
schuf den M'nschen ihm zum Bilde", ist uns
gesagt, und so führen wir die Kinder mit Fleiß und
Treue, Mädchen und Knaben, hinaus in due lichten
Höhen der Gottähnlichkeit.

Es heißt aber auch: Gott schuf sie, ein Männlein

und ein Fräulein.

Wir erblicken daher zwei Geschlechter, nur
begegnen der Zweiheit, die die höchste Weisheit
ordnete, durch deren Wechselbeziehung erst ein wundervolles

und erhabenes, reiches und schönes Leben
ans Erden möglich wird.

Mann und Weib bilden das Menschrhum dieser

Zeit. „Mann und Weib »..w Weib und Mann
schließen sich der Gottheit an", singt Mozart in
der Zauberflöte, und es ist kein Zufall, daß auch
Haydn in der „Schöpfung" durch die Seclensprache
der Musik diesen Gedanken den süßesten Ausdruck
im Liebreiz herrlichster Melodien verliehen hat.

Grundverschieden, wie Mann und Frau, sind
ihre Aufgaben, ihre Mittel und Wege im Leben;
es gibt gar keinen größern Gegensatz, — und
dennoch streben Beide nach einem Ziel. Zwei
zum Zweck der Familienbegründung verbundene
Wesen bilden erst einen ganzen Menschen, ein
vollkommenes Wesen, ^o vollenden, in sich ein
System darstellend, ihren Weltlanf am nächtlichen
Firmament jene herrlichen Doppelsterne, die wir zu
Tausenden um einen Schwerpunkt, der außer ihnen
liegt, wandeln sehen.

Liegen nicht in diesem Streben zweier Seelen
nach Vereinigung, in diesem suchen des Verwandten,

in der Seligkeit des Findens, in dein
Festhalten und in der Erfüllung aller nun erwachsenden

Pflichten der höchste Reiz, das süßeste Glück,
die edelsten Freuden und die Darstellung eines
wahrhast göttlichen Lebens aus Erden?

Wenn aber Beide so grundverschieden sind,
so stellt auch die Erziehungskunst verschiedene
Aufgaben, und wir sprechen mit Fug und Recht
von einer männlicheil und von weib licher
Erzieh u n g.

Die Pädagogik ist eine Kunst; die weibliche
Erziehung vielleicht die schwerste. Ein rechter
Erzieher ist ein Künstler ; er formt Seele, er bildet
Geist, er gestaltet Kraft, er lehrt den Gebrauch
der Organe.

Der wahre Künstler vertieft sich in seineu

Stoff; er stndirt ihn. Dort steht der Meister Bild-
haner vor dem lebendigen Modell; er kennt jede
Ader, jede Muskel, jeden Zug, jede Miene.
Prüfenden Blickes schreitet Michel Angelo durch die

Marmorbrüche von Earrara. „Den Block nehmt",
ruft er ans; „in dem ruht ein Moses, six und

fertig; ich will ihn heraus hauen." Und Moses
feiert im Marmor seine Auferstehung.

Nun der Stoff der weiblichen Erziehung ist
des Weibes Seele; sie wohnt in ihrem Hause,
im Körper; die Seele bildet diesen Körper; er ist
ill vielen Dingen ihr sichtbarer Ausdruck. Der
Künstler Erzieher ist daher darauf angewiesen;
will er recht bilden, will er recht gestalten — diesen
seinen Stoff als Seele und Leib des weiblichen
Wesens genau zu stndiren und namentlich in seinem
Unterschiede mit des Mannes Sein und Wesen
zu erkennen.

Zunächst sind diese.Körper, der des Mannes
und der der Frau, der wundervolle und
geheimnißreiche Aufbau einer Gesammtgeräthschaft, die
besonderen Zwecken dient, ein Hebel- und Tragewerk

wnndersainsten Gefüges, ans dessen Einrichtung

wir die Bestimmung des Menschen auf
Erden überhaupt, insbesondere aber diejenige der
einzelnen Geschlechter, überzeugend erkennen können.

Schon die erste Erscheinung weist darauf hin,
daß der kraftvolle, starke Mann bestimmt ist, den

Kampf mit der Natur aufzunehmen, der Mutter
Erde den Wohnplatz für die Familie abzuringen
und ihr Beschützer und Ober zu fein, — daß die

zarte Frau, weise gebaut zur Trägerin und
Ernährerin des folgenden Geschlechts, das geschonte
und gepflegte Wesen sein soll, für welches der
Mann zu sorgen hat. Bezeichnend redet die Sprache
vom „starken" und von: „schönen" Geschlecht.

Freudig hat die Wissenschaft die Erfahrung
unterstützt und mit Zahlen und Maßen belegt,
wie sehr der weibliche Körper in allen seinen
Verhältnissen vom männlichen abweicht, wie Kopf,
Brustkorb, Becken und Gliedmaßen durchaus
verschieden angelegt und ausgebildet sind und wie
schon natürliche Bildung und körperliche Anlage
dem Mann durchaus andere Verrichtungen
zuweist, wie der Frau.

Des Mannes Knochen und Sehnen deuten auf
harte Arbeit; das ganze Gebäude seines Körpers
ist in demselben Verhältniß fester, wie Helm, Keil,
Rippen und Planken eines Seeschiffes, das die
Stürme des Weltmeers zu bekämpfen hat,
verglichen mit dem leichteren, ja zierlichen Bau des
Ftußfahrzenges, das friedliche Gewässer
durchschneidet. Alles weist beim Mann auf Kraftentwicklung

und starke Bewegungen hin.
Die Kopfhöhe des Mannes ist im Vergleich

zur Proportion seines Leibes weniger hoch, wie
die der Frau. Der männliche Schädel zeigt meist
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fdjarfe SBinfelliuiett, ber metblicfe tft mefr ritttb
unb gefcfmungen; gorm itrtb ©emiöft ber ©e=

fintmaffe fittb bei beiben uerfdjiebett; bas mctb=

tiefe ©efirn oerfätt fiel) burdffcfuittlicf 51t bent

beS ©OntiteS im ©emieft mie 1490: 1160 ©ramm.
Me ©efirntfätigfeit ift oon biefent Sßerfjäbtui^

abfängig. S)er âopfbatt beS ©taitneS begiinftigt
Dormiegeitb bie ©erftanbcSentmirflung ; ber föfere
Scfeitcl ber fyrait ermeiSt fid) afâ S t lg lebhafterer
fßfantafie, grauen fpiupatfifiren mit Mnftlern

; unb poetelt; fäitfig geigt bie âopfbilbuitg ber lcf=
tereu Sief ldicbteit mit ber meibtidjen. grauen mäitn=

tiefen ©eifteS, bie aus ifrer Spfäre ferauSftreben,
geigen einen ftarf gebauten Äopf mit farten Sinien.

S)eS 9Jèanues Scfulterbreite übermiegt bie ber

fpüftert. Spmboltfd) : er foil bie Saften beS Sa=
feins in erfter Sinie tragen; nur Barbaren unb

rofe ©ettoffen bitrben fie ber grau auf.
SeS ©lattneS §alsbau ift fefter, neroiger,

enger, als ber ber grau, fein Beflfopf faft fttoefig.
©in breiter Strom, fdjießt bas erregte ©lut ber

grau in bie Organe bes Deutens, biefe ptöftid)
aitf'â £mcffte beeinflitßenb, ©emiitfsergüffe bemir=

!enb, bie eben fo feftig attSbredjen, als fie rafcf
oerbraufett ; bie engeren Scffeufen bes OJainnem

falfeS geftatten ein langfamereS Mfmatten, be=

mirfen größere diitfe in ber ©rreguttg, oerantaffen
aber attd) eine größere McffaltigÜeit gereeften
^ornausbritdjeS. Oer Scfmerpnutt beS Faunes
fällt in feilten ©ruftforb. Mfmuttg unb 93lut=

untlauf fittb in ber Cefonomie feines Äbrperf attfeS
bie fpauptfadje; ein größeres OJatsfelleben ift bie

golge.
SBir ©muten gur menfcflidjen §attb. Obfcfon

nieft ©f iromauteu, folgern mir aus ifm SBafrfagttitg
itt eittent fofertt Sinn. Sie fpanb beS Cannes,
groß, fttod)ig, mit fefterer haut übergogen, greift,
paeft, fait feft, trägt, umfcfließt, mie ber gang
beS MlerS, maS fie nieft (oSgebett mill. Sie ge=

foreft bemußter ©htfieft, ertannter Mtfroenbig=
feit. SBie feitt fat bie Statur bie §attb ber grau
ausgearbeitet! Spredfen mir nieft 001t geenfäit=
bett, bttref meldte ©ebanfett unb ©mpfinbungen
ber ©efißeriit fdjintmern. SBeldjeit Räuber übt bie

fdjiine §anb bes SBeibes auf baS Singe beS SJtanneS.

3|t ber &ttß ber -Çanb nidjt oft bebeutfamer, als
ber ber Sippen, feiner, oielfagettber, bitteitber. 3ft
eS gufällig, baß mir um „bie §aitb" ber ©eliebten

aufalten?
©ielgefcfäftig, oietfünftlerifdj ift biefe liebe

tpanb. Sic taftet unb fitfit, fie menbet unb breft,
fie faltet unb legt, fie ftreidjt unb glättet, fie fcfiirgt
unb löst, fie fnöpft unb fcflingt, mit gierlidjer ©e=

fenbigfeit füpfett ttitb taugen bie nieblicfett ginger.
Unb melcfe fünfte übt gefdjidte grattenfanb!

SBent ift nicfjt ber Unterfdjieb aufgefallen gm©

fefen ntänttlicfer unb meiblicfer .öanbfcfrift? Offenbart

fid) itidjt beiberfeitS bie ^erfcfiebenfeit beS

©farafterS? SJtamteSfcfrift : fdjrouttgüoll bttrcf=
fafreitb, fräftigen MSbrucfS, mandjntal mie mit
Spieß unb bettle bemaffnet bafer fcfreitenb ;

grauettfanbfefrift: gart, feilt, oerfüfnenb, üernti©
telnb mtb griebeit befuitbenb.

Sie £anb ber grau folgt beut leidjt erregbaren

©efitfl, unbemußtett SBillenSäußeruitgett.
Safer baS Spiel mit bent gädjer uitb ber maitd)-
mal freigebig oerabreidjte ©adenftreid), gegenüber
ber moflermogenen,oollmid)tigenmännlicfen9Jtout=
fcfelte unb Öfrfeige.

Sen SSerfältniffen ber föanb eutfpredjeub finb
biejenigeit ber itbrigeit©liebmaffeit. plumpe grattenfanb

nttb =guß oerratfeit gemöfnlid) einen utättn=
liefen, oft eilten fäßlidjen ©farafter. Safer oiel-
leicft ber bis auf 8 unb 4 $oll eiitgegmängte gttß
ber ©finefinnen.

Sie ©lieber ber 'grau fittb giertief, leid)tbe=
meglidj, meitf. SJcit metdjer ©ragie fdjroingen fie
fid) im Sange, mie plump finb bie nteiften ber
Männer gegen fie.

SMnnlicfe SJhtSfeln finb oft maf re gleif^fafer-
balleit, feft mie Änodiett. SeS SJianiteS Sinn bänbigt
baS milbefte ÎHof ; feine Scfettfel britcfeit eS, bag
ifm ber Obern fteft, feitt Sritt ttttb Scflag gern
trümmert mit ^entnerfefmere. SSaS befagen Stoff

unb Scflag ber grau, bie mangels Straft ber ^attb
mit bent Sinne trägt uitb itt if reit meiefett SJtuSfelit
bett grofften Scfaf umfängt, bett fie auf ber Söelt

fat: baS geliebte Stinb.

(Çottfetjurtg folgt.)

Untere tiitber.

©ine Scfrecfensbotfcfaft, mie fie eittfeflicfer
itidjt gebad)t merben fattn, buref läuft mie ein gram
figer Sluffcfrei bie Sagesblätter, ©itt S3erg non
200 Äittberleidjen tfürmt fid) nor unfern Slugeit
auf, menu mir biefe fcfauerlicfen S3erid)te lefen;
eilt ©faoS, eilt fattm entmirrbarer, uitbefd)reib=
lieger ättättel oon erftieften, gerbrüdteit, gertreteiten
unb ermiirgten ßinberu — S5or itieft gar langer
3eit brannte baS fRingtfeater iit SBien nieber uitb
mürbe babei gar maitcfeS junge, blüfenbe Äinbem
leben eilte iöeute beS unerbittlidgeit SobeS. ©ar
maitcfeS SB ort beS ernften SabelS mürbe bei jener
fd)redlid)en ©elegeitfeit laut, baf; man bod) meitig=
ftenS Äittber oon folefen ©efafrett follte fernfalteu,
unb gemif aud) gar iitaitdfe gute DJcutter fcfloff
beim Sefeit jener traurigen S^erid)te if re Äinber
feft iit if re Slrnte ttitb gelobte fief, biefe gu füteit
uitb gu fegett uitb 0011t Sfeater äitgftlidj fern gu
falten. Sie Sfeater aber fufreit fort, befottbere
Stinberoorftellungeit gu arrangiren. Sie äJiärcfem
melt mttrbe bramatifirt ttitb auf bie SSaterlaitbS-
liebe ttttb fßietät mürbe fpefulirt, um mit ntefr
ober meitiger ^Berechtigung beit Sfeaterbefudj ber
Slinber ftattfaft gu ntacfeit. Sodenbe 93itber Ittben

gunt ©enttffe, unb bes raucfenbeit, qualntettbeit
©lutferbeS SQiafnuitg, ber SBef ruf uitb baS SobeS=

röd)cln ber armen Opfer fatte feine Scfreden oem
lorett. 9iad) ©enuff led)gt ber DJlenfd) itt uit=
ferem Zeitalter unb gum ©enieffeit merben fcfoit
bie llumiiitbigen ergogen.

So mar benn and) in beut gröfftett öffent=
tid)eit 35ergnüguitgSlo!al ber Stabt Suitberlaub
ooit einem gauberfünftler eine ©ptraoorftellnug
für Äiitber arrangirt uitb mürbe iit golge beffeit
bas hattS mit beiläufig 2000 Äittbern beiberlei

©efcflecftS, im Sllter 001t 4—14 gafreit, gefüllt,
©iite am Sd)luffe ber S5orftelluitg ftattfinbenbe,
obligate ©abenoertfeiluitg oentrfacfte einen ge^

maltigen Särnt, fo baf; 001t beit Sattfenb, ofne
irgettb melcfe Sluffidjt auf ber ©allerie fid) be=

fittblicgeit Sliubern beim uitgeorbneten uitb itttge=
rcofnteit Mftieg burd) einen uttglücflidjeit gufall
gegen 200 erbrüeft mürben ttttb einen jäittmer=
liegen Sob fattben. 3ur fKecftfertigung ber fo
fd)toer feintgefitcfteu ©Itent ber attf biefe faar-
fträitbenbe SBeife elenb umgefontmenen Âittber nef=
men mir ait, baff alle 001t beut SBuitfdje erfüllt
marcu, ifre Äiitber gu erfreuen, uitb bag fie beit

Siefttd) ber ©ptra=gitgeitb=S3orftellititg bes ^ûuber-
füitftlerS als eilt ricftigeS Littel gur ©rreid)ttitg
biefeS ^nrnde^ eraefteten. Sie glaubten, if reit
Äiitbertt ©uteS gît tfun, unb mit ifneu glauben nod),

— ad), mie Stiele — baff in lärmenbeit S3ergttü=

guttgen unb gefteigertem Siitneitgenttff bie fiub=
liege grettbe unb baS fittblicfe ©liicf begrünbet fei.

Sie Unoerftänbigen SBie meitig feitnett fie
bie iöcbiirfniffe eines reinen, unoerborbeneit Üiitbem
fergenS uitb eines farmlofeit, frbfliegen Äiitbem
gemiitfeS Mcf ifrent überfättigteu, mißleiteten,
nur am Slettßern fid) freueitbeit eigenen Selbft be^

urtfeilen fie bas SBefeit ifrer natürlicfeit, um
fd)ulbigen Äiitber.

Uitb arme, taufenbfaeg arme, junge, ltnmiffeitbe
SBefeu, bie 3fr burd) baS bieSfallfige Sumbilb ber

©rmad)feneit nut bie füßeften uitb reinfteit ©ut-

pfinbuitgeit Gttrer parabiefifcgeit gugeitbgeit, um
ein ttnoergänglidjeS ©liicf betrogen feib, 3fr er-

fieltet oon ©item ©rgieferit Steine anftatt S3rob

©ibt eS nod) eine berebtere Spradie, um gu

bett fpergen ber ©Itern unb Scfulbeförbeit gu

fprecfeit, als baS entfefjlicfe llitglücf gu ssttttbem

laitb? 33raitcft eS noef SBorte, rno baS ttameitlofe,

ofne 93eifpiel baftefeitbe, graufige Ungliid mit

glamiitenfcfrift ttitS att'â ëerg fprieft?

©urücf gur Statur! SBer aitberS als bie Um
uatur fanit mof l oierjüfrige Äinber für bett Sfeatem

befttd) reif erftäreu; m er fnef t b ic ittcitfcf lief ett Öeib en=

fcfafteit beim Mibe burd) eilte Batterie (ttttb märe
eS eilte ©aben-S5ertfeilung) aufgitmedcn? 3BirtfS=
fausleben, gefte, ©efellfcgaften,- Sfeater unb 33ällc

mit Mem, maS brum uitb brau fängt, ift baS

3beal, baS ©liicf, monad) MeS jagt. Um biefeS

mitmaefen, regelmäßig bei jeber ©elegeufeit ge=

nießeit gu fönneit, fieft baS Hiitb feine ©Itern ar=
beiteit unb fid) tnitfeit. geben Mlaß b eint fett ttttb
bett ©eitttß als eittgige SebeitSfreube fdjäfeu, fieft
baS Uinb beftüitbig üor fid). SBer mill fid) mum
bent, menu feilt ita'türlicfeS SBefeit irregefitfrt uitb
mißleitet mirb uitb menu eS bie itämlid)en ©rbärm=
lid)feitcu als fbdffteit BebettSgmecf betracgteit nub

fliegen lernt? get©, nad) gefefefenem Uttglttcf, ift
bie Scene uitb ber goittmer gu gaufe; man tabelt
bie Sd)uloermaltitng, baß fie bie ^inber int Sfeater,
itamentlicf auf ber ©allerie, ofite jebe 23eauffid©
tiguitg ließ unb man begeid)itet als ôattpturfad)e
beS namenlofeit UitgliideS beit utangelfafteit SlitS-

gang. Slicft iin SJiiubefteit beult man aber barait,
baß all' biefer eutfejjlicfe gnntnter 1111b biefe 111113=

lofenSSormitrfe fatten erfpart merben föititcit, menu

ntait bie Äiitber gruitbfäflicf 00m Sfeater fern
gefältelt fätte.

3eft, mo bie Statur iit ifrer oollen fprad)t
fid) unS barbietet, mo fdjoit ein ©lid iit'S greie
baS §erg erfebt, fiifrt man bie Äiitber gu Sam
fenben gufammeugepferd)t gu ifrer geiftigen ttub

leiblicfeit ©rfolttug in überfüllte Sîâunte, mo burd)
unoerftäitblicfe, bie ©fantafie erfifeitbe 3aubcr=
oorftelluugeit baS einfaege, natiirlicfe ©efüfl ge=

tobtet ttitb baS fittblicge SBefeit, bie rufige,_ Oer=

trauenbe 3uoerfid)t in if reit ©runbfefteu erfd)iit=
tert merben.

Mfeitig merben Älageit laut über bie lleber=

bürbttug ber gugeitb bttrdf bie Scgttle. Siefe aber

fat ein dieeft, folefe klagen gurüdgitmeifeit, fo

lange bie ©Itern felbft bie greigeit ifrer ftittber
itt fo mißuerftanbeiter, imgli'tdlicfer SBcife att§=

füllen uitb fo lange fie für bereu förperlicfe ttttb

feelifefe ©ebürfrtiffe fo meitig ©erftänbniß an beit

Sag legen.
©öititeit mir uufereit Äinbern eilte frettbige ©r=

foluug, fo laffett mir fie fief fröflieg tummeln
in SBiefe, gelb unb SBalb; laffeit mir im uitge=

gmuitgenen freien Spiele if re Gräfte fid) üben,uitb
laffeit mir fie, menu ermübet, auf bie taufeitb=

faltigen farmoitifcfen Stimmen in ber Oiatitr ftille
forefenb, am SBalbeSfattme träitmenb ausrufen
uitb — maS baS ©efte ift — macfeit mir biefe

if re reinen greubett and) gu beit uttferigeit uitb

tfeilen mir fie mit if neu. ©0 am frofen Spiele
ber Äittber uitS ergöfeitb, entlaften mir Körper
unb ©eift uott beit oft fo britdeitben geffelit ber

Slrbeit um baS täglicge ©rob itub ber gefellfd)aft=

liegen ©erpflid)tuitgen; im gmanglofett Spiele lernen

mir bie Ocatur uitb ©igentfümlicffeiteit ttnferer
Äiitber beobaegteu uitb üerftefeit, uitb mir erfalten
fo maud)eit SBiitf' für bie ©rgiefung, beffeit ©e=

folgung beit Äinbent uitb uitS felbft gunt -geil uitb

Segen gereieft.
Unb iit meld)' erfabeiteS ©ebiet füfrt ttits bte

©etracftitng ber Ocatttr; baS geringfte Stitg, ber

fleinfte ©orgattg iit berfelbeit prebigt uns uoit ber

©iite, SBeiSfeit unb Biebe ttnfereS Seföpfers!
SBo gibt eS eilte beffere Scgttle, ttiit bas re(i=

giöfe ©emußtfein im Äinbe groß gu giefeit unb gu

pflegen? SBollet 3fr ©uere Sliitber iit ein Räubern
tfeater fitfren, mafrlicf, eilt reid)ereS uitb fcföitereS
finb et 3fr niegt, als bie ffîatur Ser biefen^aubem
tempet regiert — ttnfer Scfbpfer — biefeit gu be=

muttbern, lefreit mir ttitfere Mtber; feilte SBerfe

git uerftefen uitb in biefe einbringen gu fttcgcu,
follen mir fie anleiten, um fie iit cnblicge harnto=
nie gu bringen mit ber unerforfdüidjen, emigeu
SBeitorbuiutg.

SBas bieten uitS bagegeit iit biefer ©egiefuug
bie moberiten gaubertfeater, meld)e feutgutagc
tutferer 3ugeitb fo gerne als ©ergnügungS=, ©t=

folnugS= ttitb ©ilbungSftätteu geöffnet merben

©etrad)teu mir uns nur einmal ein ©üb, oer=
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scharfe Winkelliuien, der weibliche ist mehr rund
und geschwungen; Form und Gewicht der Ge-

hirumasse sind bei beiden verschieden; das weibliche

Gehirn verhalt sich durchschnittlich zu dem

des Mannes im Gewicht wie 1499 : 1160 Gramm.
Alle Gehirnthätigkeit ist von diesem Verhältniß
abhängig. Der Kopfban des Mannes begünstigt
vorwiegend die Verstandesentwicklung; der höhere

Scheitel der Frau erweist sich als Sitz lebhafterer
Phantasie, Frauen sympathischen mit Künstlern
und Poeten; häufig zeigt die Kopfbildnng der
letzteren Ähnlichkeit mit der weiblichen. Frauen männlichen

Geistes, die aus ihrer Sphäre Heransstreben,
zeigen einen stark gebauten Kopf mit harten Linien.

Des Mannes Schulterbreite überwiegt die der

Hüften. Symbolisch: er soll die Lasten des

Daseins in erster Linie tragen; nur Barbaren und

rohe Genossen bürden sie der Frau auf.
Des Mannes Halsbau ist fester, nerviger,

enger, als der der Frau, sein Kehlkopf fast knochig.
Ein breiter Strom, schießt das erregte Blut der

Frau in die Organe des Denkens, diese plötzlich
auf's Höchste beeinflußend, Gemüthsergüffe bewirkend,

die eben so heftig ausbrechen, als sie rasch

verbrauseu; die engeren Schleusen des Männer-
Halses gestatten ein langsameres Aufwallen,
bewirken größere Ruhe in der Erregung, veranlassen
aber auch eine größere Nachhattigkeit gerechten

Zornausbruches. Der Schwerpunkt des Mannes
fällt in seinen Brustkorb. Athmung und
Blutumlauf sind in der Oekonomie seines Körperhanses
die Hauptsache; ein größeres Mnskelleben ist die

Folge.
Wir kommen zur menschlichen Hand. Obschon

nicht Chiromanten, folgern wir aus ihr Wahrsagung
in einem höhern Sinn. Die Hand des Mannes,
groß, knochig, mit festerer Haut überzogen, greift,
packt, hält fest, trägt, umschließt, wie der Fang
des Adlers, was sie nicht losgeben will. Sie
gehorcht bewußter Einsicht, erkannter Nothwendigkeit.

Wie fein hat die Natur die Hand der Frau
ausgearbeitet! Sprechen wir nicht von Feenhänden,

durch welche Gedanken und Empfindungen
der Besitzerin schimmern. Welchen Zauber übt die

schöne Hand des Weibes ans das Auge des Mannes.

Ist der Kuß der Hand nicht oft bedeutsamer, als
der der Lippen, feiner, vielsagender, bittender. Ist
es zufällig, daß wir um „die Hand" der Geliebten

anhalten?
Vielgeschästig, vielkünstlerisch ist diese liebe

Hand. Sie tastet und fühlt, sie wendet und dreht,
sie faltet und legt, sie streicht und glättet, sie schürzt
und löst, sie knöpft und schlingt, mit zierlicher
Behendigkeit hüpfen und tanzen die niedlichen Finger.
Und welche Künste übt geschickte Frauenhand!

Wem ist nicht der Unterschied aufgefallen
zwischen männlicher und weiblicher Handschrift? Offenbart

sich nicht beiderseits die Verschiedenheit des

Charakters? Mannesschrift: schwungvoll
durchführend, kräftigen Ausdrucks, manchmal wie mit
Spieß und Keule bewaffnet daher schreitend;
Frauenhandschrist: zart, fein, versöhnend, vermittelnd

und Frieden bekundend.
Die Hand der Frau folgt dem leicht erregbaren

Gefühl, unbewußten Willensäußerungen.
Daher das Spiel mit dem Fächer und der manchmal

freigebig verabreichte Backenstreich, gegenüber
der wohlerwogenen, vollwichtigen männlichen Maulschelle

und Ohrfeige.
Den Verhältnissen der Hand entsprechend find

diejenigen derübrigenGliedmassen. Plumpe Frauenhand

und -Fuß verrathen gewöhnlich einen männlichen,

oft einen häßlichen Charakter. Daher
vielleicht der bis auf 8 und 4 Zoll eingezwängte Fuß
der Chinesinnen.

Die Glieder der 'Frau sind zierlich, leichtbeweglich,

weich. Mit welcher Grazie schwingen sie

sich im Tanze, wie plump sind die meisten der
Männer gegen sie.

Männliche Muskeln sind oft wahre Fleischfaserballen,

fest wie Knochen. Des Mannes Arm bändigt
das wildeste Roß; seine Schenkel drücken es, daß
ihm der Odem steht, sein Tritt und Schlag
zertrümmert mit Zentnerschwere. Was besagen Stoß

und Schlag der Frau, die mangels Kraft der Hand
mit dem Arme trägt und in ihren weichen Muskeln
den größten Schatz umfängt, den sie auf der Welt
hat: das geliebte Kind.

(Fortsetzung folgt.)

Unsere Kinder.

Eine Schreckensbotschaft, wie sie entsetzlicher

nicht gedacht werden kann, durchläuft wie ein grausiger

Aufschrei die Tagesblätter. Ein Berg von
200 .Kinderleichen thürmt sich vor unsern Augen
auf, wenn wir diese schauerlichen Berichte lesen;
ein Chaos, ein kaum entwirrbarer, unbeschreiblicher

Knäuel von erstickten, zerdrückten, zertretenen
und erwürgten Kindern! — Vor nicht gar langer
Zeit brannte das Ringtheater in Wien nieder und
wurde dabei gar manches junge, blühende Kinderleben

eine Beute des unerbittlichen Todes. Gar
manches Wort des ernsten Tadels wurde bei feiler
schrecklichen Gelegenheit laut, daß man doch wenigstens

Kinder von solchen Gefahren sollte fernhalten,
und gewiß auch gar manche gute Mutter schloß
beim Lesen seller traurigen Berichte ihre Kinder
fest in ihre Arme und gelobte sich, diese zu hüten
und zu hegen und vom Theater ängstlich fern zu
halten. Die Theater aber fuhren fort, besondere

Kindervorstellnngen zu arrangiren. Die Märchenwelt

wurde dramatisirt und ans die Vaterlandsliebe

und Pietät wurde speknlirt, um mit mehr
oder weniger Berechtigung den Theaterbesuch der
Kinder statthaft zu machen. Lockende Bilder luden

zum Genusse, und des rauchenden, qualmenden
Glutherdes Mahnung, der Wehruf und das Todes-
röcheln der armen Opfer hatte seine Schrecken
verloren. Nach Genuß lechzt der Mensch in
unserem Zeitalter und zum Genießen werden schon

die Unmündigen erzogen.
So war denn auch in dem größten öffentlichen

Bergnüguugslokal der Stadt Sunderland
voil einem Zauberkünstler eine Eptravorstellung
für Kinder arrangirt und wurde in Folge dessen

das Hans mit beiläufig 2000 Kindern beiderlei

Geschlechts, im Alter von 4—14 Jahren, gefüllt.
Eine am Schlüsse der Vorstellung stattfindende,
obligate Gabenvertheilung verursachte einen
gewaltigen Lärm, so daß von den Tausend, ohne

irgend welche Aufsicht auf der Gallerie sich

befindlichen Kindern beim ungeordneten und
ungewohnten Abstieg durch einen unglücklichen Zufall
gegen 200 erdrückt wurden und einen jämmerlichen

Tod fanden. Zur Rechtfertigung der so

schwer heimgesuchten Eltern der auf diese

haarsträubende Weise elend umgekommenen Kinder nehmen

wir an, daß alle von dem Wunsche erfüllt
waren, ihre Kinder zu erfreuen, und daß sie den

Besuch der Extra-Jngend-Vorstellnng des

Zauberkünstlers als ein richtiges Mittel znr Erreichung
dieses Zweckes erachteten. Sie glaubten, ihren
Kindern Gutes zu thun, und mit ihnen glauben noch,

— ach, wie Viele — daß in lärmenden Vergnügungen

und gesteigertem Sinnengenuß die kindliche

Freude und das kindliche Glück begründet sei.

Die Unverständigen! Wie wenig kennen sie

die Bedürfnisse eines reinen, unverdorbenen Kinderherzens

und eines harmlosen, fröhlichen
Kindergemüthes! Nach ihrem übersättigten, mißleiteten,
nur am Aenßern sich freuenden eigenen Selbst
beurtheilen sie das Wesen ihrer natürlichen,
unschuldigen Kinder.

Und arme, tausendfach arme, junge, unwissende

Wesen, die Ihr durch das diesfallsige Vorbild der

Erwachsenen um die süßesten und reinsten
Empfindungen Eurer paradiesischen Jugendzeit, um
ein unvergängliches Glück betrogen seid, Ihr
erhieltet von Euern Erziehern Stenw anstatt Brod!

Gibt es noch eine beredtere Sprache, um zu

den Herzen der Eltern und Schulbehörden zu

sprechen, als das entsetzliche Unglück zu Wunderland?

Braucht es noch Worte, wo das namenlose,

ohne Beispiel dastehende, gransige Unglück mit

Flammenschrift uns an's Herz spricht?

Zurück znr Natur! Wer anders als die
Unnatur kann wohl vierjährige Kinder für den Theaterbesuch

reif erklären; wersnchtdiemenschlichenLeiden-
schaften beim Kinde durch eine Lotterie (und wäre
es eine Gaben-Vertheilung) aufzuwecken?
Wirthshansleben, Feste, Gesellschaften, Theater und Bälle
mit Allem, was drum und dran hängt, ist das

Ideal, das Glück, wonach Alles jagt. Um dieses

mitmachen, regelmäßig bei jeder Gelegenheit
genießen zu können, sieht das Kind seine Eltern
arbeiten und sich mühen. Jeden Anlaß benutzen und
den Genuß als einzige Lebensfrende schätzen, sieht
das Kind beständig vor sich. Wer will sich wundern,

wenn sein natürliches Wesen irregeführt und
mißleitet wird und wenn es die nämlichen
Erbärmlichkeiten als höchsten Lebenszweck betrachten und
suchen lernt? Jetzt, nach geschehenem Unglück, ist
die Reue und der Jammer zu Hause; man tadelt
die Schulverwaltung, daß sie die Kinder im Theater,
namentlich auf der Gallerie, ohne jede Beaufsichtigung

ließ und man bezeichnet als Hauptursache
des namenlosen Unglückes den mangelhaften
Ausgang. Nicht im Mindesten denkt mau aber daran,
daß all' dieser entsetzliche Jammer und diese

nutzlosen Vorwürfe hätten erspart werden können, wenn
man die Kinder grundsätzlich vom Theater fern
gehalten hätte.

Jetzt, wo die Natur in ihrer vollen Pracht
sich uns darbietet, wo schon ein Blick in's Freie
das Herz erhebt, führt man die Kinder zu
Tausenden zusammengepfercht zu ihrer geistigen und

leiblichen Erholung in überfüllte Räume, wo durch

unverständliche, die Phantasie erhitzende Zanbcr-
vorstellungen das einfache, natürliche Gefühl ge-
tödtet und das kindliche Wesen, die ruhige,^
vertrauende Zuversicht in ihren Grundfesten erschüttert

werden.

Allseitig werden Klagen laut über die Ueber-

bürdung der Jugend durch die Schule. Diese aber

hat ein Recht, solche Klagen zurückzuweisen, so

lange die Eltern selbst die Freizeit ihrer Kinder
in so mißverstandener, unglücklicher Weise
ausfüllen und so lange sie für deren körperliche und

seelische Bedürfnisse so wenig Verständniß an den

Tag legen.
Gönnen wir unseren Kindern eine freudige

Erholung, so lassen wir sie sich fröhlich tummeln
in Wiese, Feld und Wald; lassen wir im

ungezwungenen freien Spiele ihre Kräfte sich üben, und

lassen wir sie, wenn ermüdet, auf die tausendfältigen

harmonischen Stimmen in der Natur stille

horchend, am Waldessaume träumend ausruheil
und — was das Beste ist — machen wir diese

ihre reinen Freuden auch zu den nnserigen und

theilen wir sie mit ihnen. So am frohen Spiele
der Kinder uns ergötzend, entlasten wir Körper
und Geist von den oft so drückenden Fesseln der

Arbeit um das tägliche Brod und der gesellschaftlichen

Verpflichtungen; im zwanglosen Spiele lernen

wir die Natur und Eigenthümlichkeiten unserer
Kinder beobachten und verstehen, und wir erhalten
so manchen Wink für die Erziehung, dessen

Befolgung den Kindern und uns selbst zum Heil und

Segen gereicht.
Und in welch' erhabenes Gebiet führt uns die

Betrachtung der Natur: das geringste wmg, der

kleinste Vorgang in derselben predigt uns von der

Güte, Weisheit und Liebe unseres Schöpfers!

Wo gibt es eine bessere Schule, um das

religiöse Bewußtsein im Kinde groß zu ziehen und zu

pflegen? Wollet Ihr Euere Kinder in ein Zanber-
theater führen, wahrlich, ein reicheres und schöneres

findet Ihr nicht, als die Natur Der diesen Zaubertempel

regiert — unser Schöpfer — diesen zu
bewundern, lehren wir unsere Kinder; seine Werke

zu verstehen und in diese eindringen zu suchen,
sollen wir sie anleiten, um sie in endliche Harmonie

zu bringen mit der nnerforschlichen, ewigen
Weltvrdnnng.

Was bieten uns dagegen in dieser Beziehung
die modernen Zaubertheater, welche heutzutage
unserer Jugend so gerne als Vergnüguugs-, Cr-

holnngs- und Bildungsstätten geöffnet weil.en.

Betrachten wir uns nur einmal ein Bue, ver-
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mitteilt befien auf Anfcplaggebbeüt uitb in öffeut-
licpeit Vlättent für beit Vefitcp fold)er Sofale Propaganda

gemaept wirb uitb lefeit mir ein foldjeS

Programm uitb beuten mir uns babei — meint mir
eS int Staube finb — iit uitfere gugenbgeit uitb
rufen mir uns bie ©ittbritde lebpaft gurüd, bie

mir Damals empfingen — waprlid), mir müffett
nid)t Seclforger, nod) gebilbete Grgieper uitb eptra
ängftlid)e SDlütter, foitbent nur einfad) bettfeitbe,
uerftänbige 9Jtenfd)eu fein, um iit gufunft biefe
Art ooit Vergnügen uitb ©rpolung für unfere
gugenb mit aller ©ntfepiebenpeit aus beut Vegifter
gu ftreidjeit.

Dem fraffefteit Aberglauben Dpür unb Dpor
öffnenb, fd)reiteit gefpenftifd) mit Sadeit umfüllte
Dobtengerippe über bie Vüpite piitweg unter bie

SJteuge ber ßufepauer, wäprenb eine DeufelSgeftalt
mit obligaten foment uitb Vodfiipen mit biaboli-
fd)em Vergnügen tait^eub bagu bie -trompete bläst
Dabei peigt es: Darftellung ber grogeit ©eifter-
unb ©efpeitfter-Srfcpeinuugen — 500,000 Deufel
-— ber &ampf mit beit öölleitgeiftern ber Unter-
melt, unb — bie Auferftepuug ber Dobteit!

Soll bas eine geiftige Speife fein für junge
uitb alte Äinber? Sollen ipre fd)road)eu <25eifter

fid) ait foldjeit Vilberit erbauen uitb Veleprttttg
fcpüpfen, bamit bie Sd)leier beS ASapns ipr natiir®
lidjeS, reiueS, religiöfeS ©efitpl unb Vemitgtjeiit
trüben unb untnad)ten, Damit beim ©ebanfeit beS

DobeS baS frieblidpe, finblicfje Vertrauen fd)miube
unb unbegmiitglicpe gurept unb ©ntfepeit an beffen
Stelle trete? — DÜmmerntepr!

Soll bas Anbeuten an liebe Dobte, bas ©e-
benfeit ltnferes eigenen einfügen Heimganges mit
miberlicpen Vilberit foldjer Ausgeburten ber ppan-
tafie fid) üermifepen? SSollen mir ipiten bas Höcpfte
rauben, was ber Vienfd) pat: beit ungetrübten See-
lenfrieben? ASer tonnte baS im ©rufte motten?
bjurüct alfo gur Aatur

Sud)en uitb pflegen mir bort bie ©rpoluitg
uitb bas Vergnügen unferer Siebliitge. ge länger
mir fie ferne palten bon beut oerfeitterten, iiber-
tünepteu Xreibeit unferer mobenten ©efelligfeit,
um fo eper merbeu fie uns erpalteit bleiben uitb
um fo frifd)er, fröplidjer uitb freier merbeu fie ait
Seib unb Seele aufmad)feu.

So möge beim bas llitglüd gu Sunberlanb
beit ©Item enbticp bie Augen öffnen unb eilten
feften ©ntfd)lug in bie Seele pflangen. Dag wir
in ©rgiepmtg unferer gugeitb uitferm aufgeflärteit
gaprpmtbert 511111 Drop gattg bebenfliep an gäpiteit-
bett Abgrünbcn entlang getaumelt finb, ift fid)er,
unb baff es pope unb peilige Aufgabe aller ein*
ficptigeit unb gut benfenben 9ftenfd)eit ift, mit aller
Straft bapin 51t mirfen, öafj fd)lid)te ©infaeppeit
uitb Aatürlicpfeit bei uns mieber cinfepre, mirb
Viemaitb bezweifeln motten.

ASeittt gpr ©uere Stinber betraeptet, gliicflid)e
Sttütter, unb menu gpr Anorbnungen treffet 5U
bereit ©rpoluitg uitb Vergnügen, fo gebenfet reept-
geitig bes Sammers 001t Suttberlanb, oerfepet ©ud)
iit bie Sage jener ©Item, bie ipre fügen Siebliitge
als entfeclte, oerftiiiitmelte Seicpitame bon ber Stätte
bes Vergnügens unb bes ©ntfepenS peimtragen
mugteit.

Unb ob er gepört werbe ober nicpt, fo richten
mir bod) einen lauten Appell ait bie guftepenben
Vepörben, folepen „©ptra-Vorftelluitgen für Äin-
ber" ipre ©enepmigitng iticpt mepr 5U ertpeilen;
benit bei lodeitber ©elegeitpeit merbeu oft bie beften
Vorfäpe gu Scpanbeit unb bas Veifpiel bon oben
perab wirft oerfitprerifd).

fliegen mir baper unfere entfepten Augen
itidü oor beut wirren Äitäuel ber bent Uitoerftanbe
geopferten leblofett Siinberleiber, foitbent prägen
mir uns bte)es graufige Vilb fo tief iirS Hen,
bag 9üd)t* wteber bie^ ernfte Sepre 51t oermifd)eit
pctiitag, meld)e tieft» <sd)rednig uns gegeben fonft
möd)te einft eine aubere Drauerbotfcpaft bie DaqeS-
blatter bttrdieileii, mo mit flammenfeprift berieptet
mürbe oon anbereit, 001t

U uferen eigenen Ä inherit!

per fiiirltiö nttïr fritte Prrttifttïmttg.

Als gierfrudjt 5mar oietfaep in ben ©ärten
gepalten, mirb beut ÄürbiS bod) bei meitem niept
überall biejenige Aufmerffamfeit gefdpenft, bie er
in ASirftidjfeit oerbient; beitn er ift niept bloS

Vierpflange, foitbent er ift oollftänbig berechtiget,
ftd) unter bie AapruitgS= uitb ©tenugmittel eitt=

reipen 51t laffen. Sit feiner befanittcfteit Vermen-
bung fod)t matt ipn 5U 33rei; in Staden aber
maept man ipn ein, mie bei uns baS Sauerfraut.
AuS bent Sbtirbisfameit geminnt malt eilte ber
SAanbelntild) äpnlidfe fvlüffigfeit, bie, abgefepen
001t iprer fiiplenben ©igenfepaft, eilt auSgegeicpneteS
ASurmmittel barftellt. Stürbis-Sproffen liefern auep
(gleid) beit HopfemSproffett) ein auSget5eid)iteteS
©entitfe für bie Äüd)e, inbent matt biefelben in
Heine Stiidd)en fd)iteibet, meldpe man iit Salj=
maffer abfiebet unb mit einer Sparged ober Vutten
fauee anrietet, ©jebleidjt, gefallen unb iit Del
gebacfeit, folleit fie ebenfalls ooi^iiglid) fcpnteden.
®ie jungen, unreifen Stürbiffe merbeit ebenfalls
auf oerfepiebene SSeife fd)inadpaft zubereitet. $u
biefem ffmerfe lägt man ben glafcpenfiirbiS etma
bie Hälfte einer gemöpnlicpeu ©urfe erreidpeu, beit
iitelottenförmigen aber nur bie ©röge eines mitd
leren Apfels. SOÎait fiebet fie in Salgmaffer, läpt
fie ablüpleit unb geniegt fie als Salat mit Oer-
fdjiebeneu gemürgpafteu Salatfräutern gemifept.
9Aan füllt fie and) mit beliebiger gleifdjfülle unb
bämpft fie in fräftiger ^leifcpbrüpe. And) föituen
bie gang jungen Sliirbiffe gleid) ben jungen ©urteil

eingentaept merbett, inbent fie 001t Zennern
biefen lepteren ltocp oorgegogen merbeit. An fold)en
Ä'ürbiSpflangen, melcpeu bie jungen ^riid)te guiit
©innta^en abgeitontmeit Werben, barf ntait leine
Stürbiffe aüSreifeit laffen, Weit ber AadjmudjS an
jungen $ntd)teit fonft beeinträchtigt mirb. Serben
fie aber möbpentlicp abgenommen, fo treiben fie
immer mieber f^riiepte, fo bag man, menu bie
Üvaufeit erft eine orbentlicpe Sänge pabeit, üon
einer ipflange möcpentlid) 5 unb mepr Stüde ab-
ttepnten fann, fo lange bis ber groft biefelbe 5er-
ftort. Hat man nidjt fo oiele ^niepte auf einmal,
als eingelegt werben folleit, fo fann man bie oor-
per gepflüclten opite Scpabeit aept Sage lang im
füpleit Steiler aufbemapreu. 3ur Vereitung ber
StürbiSutitd) aus ben Sauten merbeit biefe mit
wenig SBaffer geftogeit uitb allmälig SBaffer ober
Vofenmaffer zugefügt, bis fid) eine milchige ^lüffig-
feit gebilbet pat. ®ann mirb bie SDZaffe fanft ge-
pregt unb burd) ein aitgefeucpteteS Sud) gefeipt.

kleine Mittprilungm.

Voit beut burd) meprere Vorträge in ber Sd)Wei§
bereits eprettb befaimten Sireftor beS Söcpter-
bilbuugSinftituteS gtt ©rfurt i. ÜEp. finb itnS brei
oerbattfeitSmertpe fcpriftlicpe Arbeiten zugegangen:
1) 3)ie fpfpöpe unb Sphäre ber grau, 2) Die
grauettfrage unb 3) 2Seiblid)e ©rgiepungSntapimett.
Vür miffett gum Voraus, bag_burd) Veröffentlicpung
berfetben in ber „Scpmeigergrauen-ßeitung" einer
©roggapl bettfenber Sefer eilt fepöner, leprreieper
mfh berbieuftlicper ©enug bereitet werben fann.
gür Solcpe, meld)e auger uitferm Seferfreife ftepen,
Werben wir burcf) Anfertigung einer Separat-AuS-
gabe eS ermöglid)ett, auf bieSbeeit beS iit jeberHio-
fiept geiftoolleit Verfaffers unb bewäprteit VilbiterS
auf beut gelbe weiblidjer Sugeitbergiepuitg ebenfalls

ttäper eiitgepen gu tonnen, uitb eS ift ber
©rtrag biefen Sd)rift beut mopltpätigen gmede be-
ftimmt : crpohtugSbebiirftige, arme grauen gu unter-
ftüpeit.

* *
*

AuS beut peute oor unS liegeubeit SapreS-
berid)t über bie SBirffamfeit ber ©emeiunitpigen
©efellfcpaft ber Stabt St. ©allen entitepnteit mir,
bag fid) ber ©rtrag oon gwei Vorlefungcit beS ge-
namtteit Herrn Direftor A3eig int lepten Aooent-
ber auf etmaS über gr. 240 beläuft, meleper Ve-

trag gur Hälfte für Verforgung oermaprloSter
Slinber oermenbet unb bie aubere Hälfte bent pic-
figett Sliubergarteit abgegeben mürbe. — Aus bent

Vericpte beS fpräfibenteu gept pernor, bafg 001t

20 Sipungeit 15 pauptfäd)ticp ber Verforgung
oermaprloSter Slinber gegolten pabeit. Heber bie ait-
geftrebte ©rüitbitng eijter interlantonalen Veffe-
rungSauftalt für junge Vermaprloste ift nod) niept
oiel gu bericpteit. Vis jept pabeit fid) biefem Äon-
forbate attgeftploffen bie Kantone Vafelftabt unb
Vafellaitb, Scpaffpaufett, St. ©allen, ©raubüttbeit,
Aargau uitb Dpurgait. Die VefferungSanftalt pat
gttnt Vwede, junge Sente männlid)cit ©efd)led)teS
00m 12. bis 18. gapre aitfgunepmen, um fie oor ben

fpätern golgeit eines fd)lintm begonnenen SebeitS

gu bewapren. — Von ben angemelbete.it 19 oer-
maprloSteit Sünbern mürben 17 oerforgt, mooon 4
attS beut Danton St. ©allen, 8 aus aitbent Äaittotten
uitb 5 AuSlättber finb. Voit beit gegeitmürtig oor-
panbenen 33 Pfleglingen finb 18 in Anftalten unb
15 iit gamiliett untergebraept. AuS ben fpegiellett
Vetrad)tungen ber ©igenfd)afteit biefer Slinber
ergibt fid) immer baS gleicpe traurige Vilb, meld)eS

burd) Anergiepung fd)led)ter Sitten feiteits ber ©Item
gefd)affenmirb; fommett fobann, mie gewopnt, itod)
V'iangel an Vaprung ic. pingu, fo eutftepeu pieburd)
eben fdfon in friipefter gugeitb bie eigentlicpen
Verbrecper-Aaturen, weld)e ipre erfte Vapit mit
Verftelluna, Siigen uitb oerftodtem Sßefen, Steplen
u. f. w. beginnen. SDlau ntitfs auf biefent ©ebiete
eigene ©rfaprungen gemaept pabeit, um fid) liber
fold) junge, oerborbene SBefeu eilt llrtpeil Hilbert

gu föittten, maS oerfeplte 3ud)t unb fdjlecpte SÜEoral

ber ©Item anrid)tett fann!
*

* *
Die gürd)erifdpe Anftalt für Hera^öilbuttg

oon Ära n feitPflegerinnen erfreue fid) eines
gefegneten, üielüerfprecpenben ©augeS. Der Opfer-
finit piefiir befuitbet fid) and) int Äaittoit St. ©allen

auf eprenpafte ASeife, inbem über gr. 9000
beigefteuert mürben.

^örprrlitpe Anpnmgmtg

ntufj beut Alter, ber Äörperbefcpaffenpeit, bett Äräften
unb ber ©emopitpeit angemeffen feilt, gu ftarfe,
gu aitpalteitbe, ober bis gur gäuglidjeit ©rfepöpfung
fortgefepte Arbeit entfräftet ben Äörper, madjt gu
Äranfpeiten geneigt unb oor ber 3ät alt unb fteif.

^bittngcnmg ber ©rtnatpfeneit.

Die Abmagerung tritt bei fieberpafteu Äranf-
peiteu fepr fdjnell, bei (proitifcpen Äranfpeiten
allmälig ein. Attcp Äumiiter, Sorgen, geiftige Ait-
ftrenguitgeit föituen Abmagerung peroorrufen.

9tad)trag gum AuSftellungSberid)t oont
2 3. DJtai in Ar. 22: Durd) eilte freunblicpe unb
fepr oerbattfeitSmertpe Vättpeiluitg erfupr id) fo-
eben, mie uitb m arum ber alteprmürbige Vee-
tpooenfliigel auf bie AuSftellung faut, unb beeile
mid), eS nad)träglicp noep angufüpren. gut
Programm ber ©ruppe 33 Würben itäntlid) als lepte
Vuntnter „ÜDlerfwürbige gnftrumente" (d)iitefifcpe,
iitbifdpe, arabifd)e te. unb alte gnftrumente) oor-
gefepen. Dod) mugte gur lepten Stunbe eben biefe
fo intereffaute Abtpeilung wegen leibigem plap-
ntangel geftriepen werben, gufälliger SBeife blieb
bei Aufftellung ber Älaoiere ein plöpepen auf bent

pobiunt frei, grog genug, um beit gcrabe gur Hanb
ftepenben Vee'tpooenflügel aufguitepmen, ber benu
aus befottberer Vüdficpt auf bie gapllofeit Ver-
eprer beS grogett DAeifterS fd)itell noep ba aufge-
ftellt würbe. So erflärt fidp'ê, wie ttitb warum
er pieper faut. grau „Ufrid)tig",

*
* *

Gin toeiterer s2luéfteUungë£»ertdt)t, fotute eine Gnigegnung
Oon Med. Dr. Garot. garner mu|tcn surüdgelcgt tuerben.

Verfd)iebene grageit uitb Antworten für ben

„Spred)faal" folgen in nädifter Vummer.
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mittelst dessen aus Anschlagzeddeln und in öffentlichen

Blättern für den Besuch solcher Lokale Propaganda

gemacht wird und lesen wir ein solches

Programm und denken wir uns dabei — wenn wir
es im Stande sind — in unsere Jugendzeit und

rufen wir uns die Eindrücke lebhast zurück, die

wir damals empfingen — wahrlich, wir müssen

nicht Seelsorger, noch gebildete Erzieher und extra
ängstliche Mütter, sondern nur einfach denkende,
verständige Menschen sein, nin in Zukunft diese

Art von Vergnügen und Erholung für unsere

Jugend mit aller Entschiedenheit aus dem Register
zu streichen.

Dem krassesten Aberglauben Thür und Thor
öffnend, schreiten gespenstisch mit Lacken umhüllte
Todtengerippe über die Bühne hinweg unter die

Menge der Zuschauer, während eine Teufelsgestalt
mit obligaten Hörnern und Bockfüßen mit diabolischem

Vergnügen tanzend dazu die Trompete bläst.
Dabei heißt es: Darstellung der großen Geisterund

Gespenster-Erscheinungen — 500,000 Teufel
-— der Kampf mit den Höllengeistern der Unterwelt,

und — die Auferstehung der Todten!
Soll das eine geistige Speise sein für junge

und alte Kinder? Sollen ihre schwachen Geister
sich an solchen Bildern erbauen und Belehrung
schöpfen, damit die Schleier des Wahns ihr natürliches,

reines, religiöses Gefühl und Bewußtsein
trüben und umnachten, damit beim Gedanken des

Todes das friedliche, kindliche Vertrauen schwinde
und unbezwingliche Furcht und Entsetzen an dessen
Stelle trete? — Nimmermehr!

Soll das Andenken an liebe Todte, das
Gedenken unseres eigenen einstigen Heimganges mit
widerlichen Bildern solcher Ausgeburten der Phantasie

sich vermischen? Wollen wir ihnen das Höchste
rauben, was der Mensch hat: den ungetrübten
Seelenfrieden? Wer konnte das im Ernste wollen?
Zurück also zur Natur!

Suchen und pflegen wir dort die Erholung
und das Vergnügen unserer Lieblinge. Je länger
wir sie ferne halten von dem verfeinerten,
übertünchten Treiben unserer modernen Geselligkeit,
um so eher werden sie uns erhalten bleiben und
um so frischer, fröhlicher und freier werden sie an
Leib und Seele aufwachsen.

So möge denn das Unglück zu Sunderland
den Eltern endlich die Augen öffnen und eilten
festen Entschluß in die Seele pflanzen. Daß wir
in Erziehung unserer Jugend unserm aufgeklärten
Jahrhundert zum Trotz ganz bedenklich an gähnenden

Abgründen entlang getaumelt sind, ist sicher,
und daß es hohe und heilige Aufgabe aller
einsichtigen und gut denkenden Menschen ist, mit aller
Kraft dahin zu wirken, daß schlichte Einfachheit
und Natürlichkeit bei uns wieder einkehre, wird
Niemand bezweifeln wollen.

Wenn Ihr Euere Kinder betrachtet, glückliche
Mütter, und wenn Ihr Anordnungen treffet Zu
deren Erholung und Vergnügen, so gedenket rechtzeitig

des Jammers von Sunderland, verfetzet Euch
in die Lage jener Eltern, die ihre süßen Lieblinge
al? entseelte, verstümmelte Leichname von der Stätte
des Vergnügen? und des Entsetzens heimtragen
mußten.

Und ob er gehört werde oder nicht, so richten
wir doch einen lauten Appell an die zustehenden

Behörden, solchen „Extra-Vorstellungen für Kinder"

ihre Genehmigung nicht mehr ZU ertheilen;
denn bei lockender Gelegenheit werden oft die besten

Vorsätze zu Schanden und das Beispiel von oben
Herast wirkt verführerisch.

schließen wir daher unsere entsetzten Augen
nicht vor dem wirren Knäuel der dem Unverstände
geopferten leblosen Kinderleiber, sondern prägen
wir uns dieses grausige Bild so tief in's Herz,
daß NlchW wieem die^ ernste Lehre zu verwischen
vet mag, welche eieses ^chreckniß uns gegeben sonst
möchte einst eine andere Trauerbotschaft die Taqes-
blätter durcheilen, wo mit Flammenschrist berichtet
würde von anderen, von

Unseren eigenen Kindern!

Der Kürbis und seine Nmvtildmlg.

Als Ziersrncht zwar vielfach in den Gärten
gehalten, wird dem Kürbis doch bei weitem nicht
überall diejenige Aufmerksamkeit geschenkt, die er
in Wirklichkeit verdient; denn er ist nicht blos
Zierpflanze, fondern er ist vollständig berechtiget,
sich unter die Nahrungs- und Genußmittel
einreihen zu lassen. In seiner bekanntesten Verwendung

kocht man ihn zu Brei; in Italien aber
macht man ihn ein, wie bei uns das Sauerkraut.
Aus dem Kürbissamen gewinnt man eine der
Mandelmilch ähnliche Flüssigkeit, die, abgesehen
von ihrer kühlenden Eigenschaft, ein ausgezeichnetes
Wurmmittel darstellt. Kürbis-Sprossen liefern auch
(gleich den Hopfen-Sprossen) ein ausgezeichnetes
Gemüse für die Küche, indem man dieselben in
kleine Stückchen schneidet, welche man in
Salzwasser absiedet und mit einer Spargel- oder Buttersauce

anrichtet. Gebleicht, gesalzen und in Oel
gebacken, sollen sie ebenfalls vorzüglich schmecken.
Die jungen, unreifen Kürbisse werden ebenfalls
auf verschiedene Weise schmackhaft zubereitet. Zu
diesem Zwecke läßt man den Flaschenkürbis etwa
die Hälfte einer gewöhnlichen Gurke erreichen, den
melonenförmigen aber nur die Größe eines mittleren

Apfels. Man siedet sie in Salzwasser, läßt
sie abkühlen und genießt sie als Salat mit
verschiedenen gewürzhaften Salatkräutern gemischt.
Man füllt sie auch mit beliebiger Fleischfülle und
dämpft sie in kräftiger Fleischbrühe. Auch können
die ganz jungen Kürbisse gleich den jungen Gurken

eingemacht werden, indem sie von Kennern
diesen letzteren noch vorgezogen werden. An solchen

Kürbispflanzen, welchen die jungen Früchte zum
Einmachen abgenommen werden, darff man keine

Kürbisse ausreifen lassen, weil der Nachwuchs an
jungen Früchten sonst beeinträchtigt wird. Werden
sie aber wöchentlich abgenommen, so treiben sie
immer wieder Früchte, so daß man, wenn die
Ranken erst eine ordentliche Länge haben, von
einer Pflanze wöchenrlich 5 und mehr Stücke
abnehmen kann, so lange bis der Frost dieselbe
zerstört. Hat man nicht so viele Früchte aus einmal,
als eingelegt werden sollen, so kann man die vorher

gepflückten ohne Schaden acht Tage lang im
kühlen Keller ausbewahren. Zur Bereitung der
Kürbismilch aus den Samen werden diese mit
wenig Wasser gestoßen und allmälig Wasser oder
Rosenwasser zugefügt, bis sich eine milchige Flüssigkeit

gebildet hat. Dann wird die Masse sanft
gepreßt und durch ein angefeuchtetes Tuch geseiht.

Kleine Mittheilungen.

Von dem durch mehrere Vorträge in der Schweiz
bereits ehrend bekannten Direktor des
Töchterbildungsinstitutes zu Erfurt i. Th. sind uns drei
verdankenswerthe schriftliche Arbeiten zugegangen:
1) Die Psyche und Sphäre der Frau, 2) Die
Frauenfrage und 3) Weibliche Erziehungsmaximen.
Wir wissen zum Voraus, daßFurch Veröffentlichung
derselben in der „SchweizerFrauen-Zeitung" einer
Großzahl denkender Leser ein schöner, lehrreicher
und verdienstlicher Genuß bereitet werden kann.
Für Solche, welche außer unserm Leserkreise stehen,
werden wir durch Anfertigung einer Separat-Aus-
gabe es ermöglichen, aus die Ideen des in jeder Hinsicht

geistvollen Versassers und bewährten Bildners
aus dem Felde weiblicher Jugenderziehung ebenfalls

näher eingehen zu können, und es ist der
Ertrag dieser Schrift dem wohlthätigen Zwecke
bestimmt : erholungsbedürftige, arme Frauen zu
unterstützen.

Aus dem heute vor uns liegenden Jahresbericht

über die Wirksamkeit der Gemeinnützigen
Gesellschaft der Stadt St. Gallen entnehmen wir,
daß sich der Ertrag von zwei Vorlesungen des
genannten Herrn Direktor Weiß im letzten November

aus etwas über Fr. 240 beläust, welcher Be¬

trag zur Hälfte für Versorgung verwahrloster
Kinder verwendet und die andere Hälfte dem
hiesigen Kindergarten abgegeben wurde. — Aus dem

Berichte des Präsidenten geht hervor, daß von
20 Sitzungen 15 hauptsächlich der Versorgung
verwahrloster Kinder gegolten haben. Ueber die
angestrebte Gründung eiper interkantonalen
Besserungsanstalt für junge Verwahrloste ist noch nicht
viel zu berichten. Bis jetzt haben sich diesem
Konkordate angeschlossen die Kantone Baselstadt und
Baselland, Schaffhausen, St. Gallen, Graubünden,
Aargau und Thurgau. Die Besserungsanstalt hat
zum Zwecke, junge Leute männlichen Geschlechtes
vom 12. bis 18. Jahre aufzunehmen, um sie vor den

spätern Folgen eines schlimm begonnenen Lebens

zu bewahren. — Von den angemeldeten 19
verwahrlosten Kindern wurden 17 versorgt, wovon 4
aus dem Kanton St. Gallen, 8 aus andern Kantonen
und 5 Ausländer sind. Von den gegenwärtig
vorhandenen 33 Pfleglingen sind 18 in Anstalten und
15 in Familien untergebracht. Aus den speziellen
Betrachtungen der Eigenschaften dieser Kinder
ergibt sich immer das gleiche traurige Bild, welches
durch Anerziehnng schlechter Sitten seitens der Eltern
geschaffen wird: kommen sodann, wie gewohnt, noch

Mangel an Nahrung w. hinzu, so entstehen hiedurch
eben schon in frühester Jugend die eigentlichen
Verbrecher-Naturen, welche ihre erste Bahn mit
Verstellung, Lügen und verstocktem Wesen, Stehlen
n. s. w. beginnen. Man muß aus diesem Gebiete
eigene Erfahrungen gemacht haben, um sich über
solch junge, verdorbene Wesen ein Urtheil bilden
zu können, was verfehlte Zucht und schlechte Moral
der Eltern anrichten kann!

Die zürcherische Anstalt für Heranbildung
von Krankenpflegerinnen erfreue sich eines
gesegneten, vielversprechenden Ganges. DerOpser-
sinn hiefür bekundet sich auch im Kanton St. Gallen

auf ehrenhafte Weise, indem über Fr. 9000
beigesteuert wurden.

Körperliche Anstrengung

muß dem Alter, der Körperbeschaffenheit, den Kräften
und der Gewohnheit angemessen sein. Zu starke,

zu anhaltende, oder bis zur gänzlichen Erschöpfung
fortgesetzte Arbeit entkräftet den Körper, macht zu
Krankheiten geneigt und vor der Zeit alt und steif.

Abmagernng der Grumchsenen.

Die Abmagerung tritt bei fieberhaften Krankheiten

sehr schnell, bei chronischen Krankheiten
allmälig ein. Auch Kummer, Sorgen, geistige
Anstrengungen können Abmagerung hervorrufen.

Nachtrag zum Ansstellungsbericht vom
2 3. Mai in Nr. 22: Durch eine freundliche und
sehr verdankenswerthe Mittheilung erfnhr ich
soeben, wie und warum der altehrwürdige Bee-
thovenslügel auf die Ausstellung kam, und beeile
mich, es nachträglich noch anzuführen. Im
Programm der Gruppe 33 wurden nämlich als letzte
Nummer „Merkwürdige Instrumente" (chinesische,
indische, arabische w. und alte Instrumente)
vorgesehen. Doch mußte zur letzten Stunde eben diese
so interessante Abtheilung wegen leidigem
Platzmangel gestrichen werden. Zufälliger Weise blieb
bei Aufstellung der Klaviere ein Plätzchen auf dem
Podium frei, groß genug, um den gerade zur Hand
stehenden Beethovenslügel aufzunehmen, der denn
aus besonderer Rücksicht auf die zahllosen
Verehrer des großen Meisters schnell noch da ausgestellt

wurde. So erklärt sicksts, wie und warum
er hieher kam. Frau „Ufrichtig".

5
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Ein weiterer Ansstellungsbericht, sowie eine Entgegnung
von Koà. Dr. Carol. Farner mußten zurückgelegt werden.

Verschiedene Fragen und Antworten für den

„Sprechsaal" folgen in nächster Nummer.
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$im() Seib geläutert.
©in SbtjU ton 3r. b. 2B.

©orifetjung.)

Unb fie fam tüieber! (Sê tear, atê fätte er
Sauberifcfe Äreife um fie gebogen, a£g triebe eê

fie mit unto iberftef tiefer ©ematt, ben Sodfungen
beë ürgtiftigen ©eför gu fcfenfen. Viemanb auf
bem Sannenfof afnte etmaë baoon, Viemanb im
Sorf, —_ um fo uitgefinberter tonnte gratis fein
Spiet ^reiben. ßmar fûtte er einfefen muffen,
baff feine ränfeootten fßtäne fid; nieft erfüllen, fo
tauge ber atte Mtnsetmann tebte ; barüber betefrte
ifn fein Vertrauter, ber bei bem Sitten auf bie
Vtögficffeit einer Verbinbung Vôêcfenê mit gratis
fingemiejen fatte, aber uugefeguet oor bie Sfitre
gefeft morben mar. Sefto eifriger fudge gratis
jeft baë SBeib griber» sur gtueft au» bem (SU

ternfaufe 31t bemegeit. Vei Vermanbten in einer
gang abgetegenen ©egenb mottte er fid) bann eine
Seit tang mit Vôêcfen oerbergen. Sie fottte an
SBertffacfen 3U fid) nefmen, roaê if r geförte
unb roaë ifr erreiefbar mar; teieft überrebete er
fie, bag fie bamit teilt Unred)t begef e, ba ja boef
ûlteê einmat ifr, als ber alteinigen (Erbtit, 31t-
fatte. gut Stilten aber foffte er, bag ber er=
fcfredte Vater, menu er fo bittern (Ernft faf, auë
Siebe 31t bem einzigen Mnbe nachgeben unb bie
Söfung beg atten (Efebunbe» betreiben merbe. (Er=

füllte fid) feine Verecfnung aber nieft, — fo fatte
er fetbft ntcftë 31t oertieren unb mar gemiffentoê
genug, baê üeugerfte 31t magen, fetbft auf bie ©e*
fafr fin, bag Vôêdjen barüber ifr Sebeit eiit=
büfje. Seinen (Einftüfterungen fatte fie nieft tänger
miberftanben unb in atteg gemitligt ; in ber näcf=
ften Vacft fottte bie gtudjt itt'ë SBert gefegt merben.

ünt übenb beg fofgenben Sage'ê fuefte Vôê=
djeit unter bem Vorgeben, ber Vufe bebürftig 31t

fein, früfzeitig ifr Scftafgemacf. 2£aë fie an
Mftbarfeiten befag, fatte fie fefon früf morgens?
3ufammeitgerafft ; jeft oerfd)tofj fie baê 3^mmer
Oon innen, umfüllte fid) mit einem fdgtpenben
Sud), unb atë eë bunfette, riegette fie üorfieftig
ein genfter auf unb oerftep burd) baêfetbe baë

(Etternfauê. Sie fatte nieft gemagt, fid) nad)
ifrem Mnbe umgufefen, unb feinen Übfcf tebëfug
auf feine Siggen gebrüeft; nur ber ©ebanfe an
gtueft, fcf teunige ghtdjt, beferrfefte fie. Vor ifm
trat jebeê anbere ©efüft gurücf unb mie oon böfen
©eiftern getrieben, eitte fie in'ê SSeite. — gn
feinem Efetmatftäbcfeit 9V finter bem atten
(EiftergtenjersMofter ant See, mottte grang baë
SBeib griber» ermarten; bort fottte ber SSageit
eineë greunbeê, metefer bem atten Mtnsetmann
Sunt Scfabernaef ben böfen Streicf beforbern mottte,
3u ifnen flogen unb fie meiter beförberit.

éerbftticf unfreunbtief mar bie Vacft, am
^immet jagten bie SSotfen in mitber £aft, ber
Sturm fauête über bie getber, er geitfefte bie
SBigfet ber Sannen unb (Siefen am Vktbeëfaum
unb gerrte ant ©emanb ber gtücftigen! Sürre
Vtätter mirbetten rafefetnb oor ifr auf, eë äcfgte
unb ftöfnte in ben 3®eigen, eë mar, afg ob fta=
genbe Stimmen fie mafnten, umsufefreit; bod)
Voêcfen aeftete beffen nieft unb ftrebte oormiirtê,
big fie ben Ort, metcfeit graitg ifr begeicfjnet
fatte, erreiefte. (Sin einzig fgäter SSanberer mar
ifr auf bem SSege begegnet, fie aber fatte fid)
tiefer in baê Sud) gefüttt, bamit er fie nieft er=
fenne, unb fatte barüber nieft bemerft, bag gener
ifr in einiger (Entfernung fotgte. geft f(|ticf er
finter bem Softer oorbei, im Scfuf ber itggig
mitdiernben Vrombeerftraucfer, ber Stette immer
nafer, mo er ^ranj unb Voëcfeit fgreefen forte.
Saë teife £niftent ber bürren übertönte
ber Sturm, er trug bie Stimmen ber Veiben an
baê S)fr beg Saufcfenben unb biefer oernafm nun,
bag ber ^Sugen beg ^reitnbeê, fobatb ber SJionb
aufgefe, für fie ferbeifommen merbe. Vië ba=

fin mottten fie in beë Vatffcfreiberë ôuuë oer=
meiten. Sa Vögdjeit fief beffen aber meigerte,
fcf tug iVraf3 ö°o, auf einer Vanf finter bieftem
SBetbengebüfdf, am Seedlfer moft oerborgen, bie
Stnfuuft beg ©efäfrtg 3U ermarten.

ÜDtit oerfattenem Sttfem fatte Snfob, — beuit
er mar ber Saufcfer, — Sttteë gefort. Seine 2tb=

fid;t mar, einen mefrtägigen Urtaub im .peimat=
borf 31t oerbringen;- bie Vegegnung mit Vö§d)eit
fatte ifn aufgefatten, nun aber eitte er auf beut
fürgeften SSege über getber unb (Sräben an ben
Sannenfof. Cfite fid) fange 3U befinnen, god)te
er an'ê Sfor, oerbriegtief öffnete ifnt ber atte
Äuit3etmann unb Safob tfeitte bemfetben nun in
ftiegenber §aft mit, maë er gefefeit unb Oer-
nommen fatte. Ser Ufte mottte ifm feinen ©tau=
ben fefenfen unb befaugtete, ^afob müffe fid) ge=
irrt faben ober ber SBetit fgreefe aus ifm; atg
aber Setter nidjt abtief, in ifn 3U brängen, fief
er Çrau Vabette fid; überzeugen, ob Vôêcfen fid)
in ifrer Cammer befinbe.

Éogffcfûttetnb über ben munbertiefen (Einfalt,
begab fid) bie Väuerin anaVôêcfen§ Scftafgemad),
atiein fie fuefte umfonft, bie Sfür beêfetbeu 311

öffnen, baë S^tog miberftaitb atten ifreit 2tn=

ftrengungen. Sie rief unb ford;te unb rief rnieber,
— aber ifr mürbe feine Stntmort! Veforgt tfeitte
fie es ifrem SVattne mit, ben ittttt gfeidjfattë Stngft
unb Veftürsung erfafte. (Er rief nad) Sid)t, f^rau
Vabette brachte eê ; er ging mit ifr an baë 3im=
mer ber Soöfter unb fgrengte mit bröfitenben
Scftägen bie Sfiir. Sa ftanb Vôëcfenê Vett
unberiifrt, auf ber Siete tagen Âîteiber uitb ait=
bere Singe 3erftreut untfer, ba» fyenfter mar
offen, — fottte Sat'ob boef red)t gefefeit faben

Se» atten 9Vanne§ näcffter Vticf gatt bem
Vettcfen beg tinbeê, — ©otttob, ber Meine mar
nod) ba! Ser ©rofoater beugte fid; 31t jenem
nieber, aber mie? — fein Sttfenzug oentefmbar,
bie SBangen, bie fteinen ^änbefen fo fatt unb
ftarr — SVit einem füreftertief en Stngftruf rig er
feiner grau ba» Sid)t auë ber §anb unb üebeutete,
ben Meinen auë ber SBiege 31t nef men. grau
Vabette tfat ttaef feinem ©ebot, aber fcfredenê=
bteief fiett fie ben Knaben auf feinen Straten unb
btiefte ratftog auf ifn fin, — ber Meine mar tobt

(Sine entfe|ticfe Vermirrung bemücftigte fid;
Sttter. Söcifreub grau Vabette jammernb bie

§änbe rang, ra»te unb tobte ifr Vcauit, rief naef
V?ägben unb Mecfteu unb fieg teftere beit Sagen
anfgattnen, erftere nad) fpebaiitme ttitb fßfarrer taufen.

Vicft fefnett genug fonnteit bie (Srfdjrocfenen
ifnt baë ©efeifrt bereitftetten ; bamt fgrang er
finauf, bat gafob, fid) 31t ifnt 3U fefen unb in
miitf ettbem ©atogg, baff 001t ben èufeit'bie gunfen
ftoben, ging'ê auf befannten ÏSegen ben gtitcf=
tigen nad).

2tt» bie §ebamme fam, fonitte fie nur ben
natiirficfen Sob bes Mnbeg bezeugen, mäfrenb
ber greife Pfarrer mit ittifbeit ^Sorten ber
tiefgebeugten grau Vabette Sroft 3ufgracf. Sod;
faum fatte fßfarrer 5ttbred)t erfafren, bag Sttteê
fid) in ben teften Stunbeit 3ugetragen fatte, fo
befeftog er, im fpaufe ber nom ttngtücf fo fdjrner
S>eimgefud)ten 31t oermeiteit ; ofne Säumen fanbte
er einen reitenbeit Voten an griber, beffen 2(it=

fünft er, gteid) ber Vücffefr be» atten ÄungeU
mann, ermarten mottte.

3« taitgfam für ifre oergef;renbe Ungebutb
oerging ben beibett gfudjtgenoffen bie Stuitbe,
big ber SVottb ferauffam ; aber enbtid) fanbte er
feine erfteit Straften über bie fofen ©igfet ber
nafeit Verge, jeft flimmerte fein btäutief eg £id)t in
beit Scfeibett ber (Sforfenfter, jeft tangte e» 3iü
ternb auf bem fturmbemegten, mitben See, batb
oon bem ftatternben SBotfenoorfang oerfütlt, batb
bie ßücfen, metd)e bie SSinbsbrant rig, fiegreief
burefbringenb.

Sa fufr ein SSageit taitgfam beit fanbigeit
28eg auf ber üferföfe, 001t ber fief ber Vbfattg
big an beit Söettenfgieget fteit fenfte, eittfaitg ; eë

mar baê erfefnte ©efäfrt. Seife rief grang beit

gafrenbeit an; boef bie Voffe teufte nid)t ber

greunb, fonbern ein Mtecft beëfetben, metcfeit
jener iit tefter Stuitbe fanbte, um fief nieft fetbft
btoë 31t ftetten. Vuit fiett ber SSagen auf ber

§öfe über ber Vanf unb gran3 befaft bent Änecft,
baë ©efäfrt 31t menbeit, mäfrenb er fetbft mit
bem 3itternbeit Voëcfett bie üferföfe erffomm.

Vttr meitige Vugeitbtide unb fie mareit oben ;
bort ftaitb ber Söageit ingmifdfjen fd)oit bereit!
gran3 fagte feine teiefte Vente fefter, um fie auf
beit Sit; 31t feben, atg er gtöftief ein gmeiteg
©efganit itt mitber ,paft feraitjagen forte. Ser
(Etttfüfrer, ber Vöfeg afitte unb int fetten ÜJioitb-
fcf ein nur attgubafb beit atten Mtn3etmaitu er=
fannte, rief bem Äued)t 31t, Vôëdien finauf3it=
Siefen unb auf bie ©äute toêsugeitfcfen. Über
fefon fietten bie Verfotger bieft oor ifm, — ifr
SSageit oerfgerrte bem anberit ben SBeg unb mit
bem boniternben Vttf: „£att VubeÜ fgrang ber
SaunenfogVauer gur (Erbe unb fiet ben f|3ferben
feineë ©egnerë iit bie 3bgef.

Sa füftte grans, Sttteë oertoreit mar,
unb feiner fetbft nieft mefr Serr, griff er iit mitber
üufregnng nad) bent Vceffer. Seilt Stög fatte
beit atten Vauern töbttidj getroffen, meint nidjt
gafob bie SSaffe im Vbnbftraft fätte btifen fefen
unb fief ntutfig auf ben Vafenben gemorfen fätte.
Maftoott entrig er jenem ben fdjarfen Staft, beit
er meit 001t fid) fefteuberte, umfafjte bann ben
©egiter, um ifn oottenbê itnfd)äbtid) 31t titaefeu.
Ser erfefrodene frembe Mted)t aber fatte ünge=
fidjtë biefer SBeubititg nieftë (Sitigereë 31t tfun,
afg ben SSeg frei 31t mad)eit unb mit feinem Söagert
fefteunig rnieber naef .paufe 31t faf reu.

_

Sieë ûtteê mar baë 20erf meniger Viiituteu.
Vi it gettenbem üngftfcf rei fatte Vôëcf eu baë giircf=
tertiife brofeit fefen; uitgemig, ob ber mörberifd)e
Stög ifreit Vater getroffen fabe ober nidjt, fagte
fie Versroeiftung uitb trieb fie beit üb fang fim
unter, um ifre Scfattbe iit beit gtutfeu 31t be=

graben, über ber atte Vauer fatte beit Sdjrei
oernommen, bie Votf gab beut betagten Vianite
gûngtingëfraft, er ftürmte über ben fteiten Vafen
finter ber Sod)ter fer, ergriff fie am Meib nnb
rig bie gufammenfinfenbe mit ftarfer ôcntb oon
ber feud)teit Siefe guriief.

SSäfrenb er fie auf feinen ürmett ait bie Steina
banf trug unb fid) beforgt über fie beugte, rangen
oben itocf im mitben Hamgfe gratis unb ^afob.
Siftig fudfte (Erfterer fid) auê beit eferneu gäm
ften- beg güitgeren 31t befreien unb fein Sracfteu
ging bafiit, ifn oon fid) abgufdjüttetit unb ben
Vafenfang finunter 31t fcfteubent. über gafob
errietf bie Süde be» ©egiterë, ftttg mid) er beut
Stög, ber ifit oerberbeit fottte, auê, nnb geiter
oertor barob baë ©teid)gemid)t unb ftürgte fetbft
fopftiber ben fefroffeu Va iit fiitab. gut galten
fd)tug ber fefmere Mrper an einen getêbfoef ober^
fatb ber Vanf, auf metd)er ber SaititenfogVauer
mit_ feinem ofnmäcftigen Mnbe faf, unb in ben
2öeibeit blieb ber Scfmeroermunbete befiitnuugê-
toë liegen.

ûuë beut ünttif mifdjte gafob fid) ben Sdjmeif,
auë üttgen nnb Vfrtnb Saub unb Staub, 30g fid)
bie serranften Siteiber teibtid) sureeft unb ftrief bie
mirren £>aare gtatt; bann begab er fid) 31t bem ütteu
finunter. Scfeu btiefte er nad) beut reguugëtoê
batiegenben grans; a^r ber atte Mtusetmanit rief
ifn an, fie trugen Vôëcfeit auf ben ÎSageu unb
beratffdjtagten, maë sunädjft 311 beginnen fet.

(Sc^tub folgt.)

<pgen|ta ©ebankrn.

SötUft S)u baê Söeib itt ganjer ©rofee fepen,
@0 fiet? e§ ntcf)t umftrafift oon @lücfc§ ©fänden,
2Bentt unumtoöfft bte f^reubenfterne fielen;
©0 fief)'», loenn dornen feinen iPfab betränien —
too fiep1 ba§ SBeib, toenn auê beê ©liicfeê ScbooS
2öenn oon ber ßuft eê f)ief; ba§ Scpicffal febeiben

'

Unb tote ber statin m Spat unb fpanbetn groß,
^0 ift § ba» 2Beib int Sulbcn unb int ßeiben.

(U. DUtterSbauä.)
* •

* *
toief) berebefn, toa§ peint1», alê immer tiebenber werben?

(Saoatcr.)
*

* *
Sieben ift: in ber ®(ürfietigfeit ?lnberer feine eigene ©füd=

feligfeit finben. (Seibni^.)

Sruct ber ßäün'fc^en Dfftjin in tot. ©aflen.
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Durch Leid geläutert.
Ein Idyll von I. v. W.

(Fortsetzung.)

Und sie kam wieder! Es war, als hätte er
zauberische Kreise um sie gezogen, als triebe es
sie mit unwiderstehlicher Gewalt, den Lockungen
des Arglistigen Gehör zu schenken. Niemand aus
dem Tannenhof ahnte etwas davon, Niemand im
Dors, — um so ungehinderter konnte Franz sein
ispiel treiben. Zwar hatte er einsehen müssen,
daß seine ränkevollen Pläne sich nicht erfüllen, so

lange der alte Kunzelmann lebte; darüber belehrte
ihn sein Vertrauter, der bei dem Alten auf die
Möglichkeit einer Verbindung Röschens mit Franz
hingewiesen hatte, aber ungesegnet vor die Thüre
gesetzt worden war. Desto eifriger suchte Franz
jetzt das Weib Friders zur Flucht aus dem
Elternhause zu bewegen. Bei Verwandten in einer
ganz abgelegenen Gegend wollte er sich dann eine

Zeit lang mit Röschen verbergen. Sie sollte an
Werthsachen zu sich nehmen, was ihr gehörte
und was ihr erreichbar war; leicht überredete er
sie, daß sie damit kein Unrecht begehe, da ja doch
Alles einmal ihr, als der alleinigen Erbin,
zufalle. Im Stillen aber hoffte er, daß der
erschreckte Vater, wenn er so bittern Ernst sah, aus
Liebe zu dem einzigen Kinde nachgeben und die
Lösung des alten Ehebundes betreiben werde.
Erfüllte sich seine Berechnung aber nicht, — so hatte
er selbst nichts zu verlieren und war gewissenlos
genug, das Aeußerste zu wagen, selbst aus die
Gefahr hin, daß Röschen darüber ihr Leben
einbüße. Seinen Einslüsterungen hatte sie nicht länger
widerstanden und in alles gewilligt; in der nächsten

Nacht sollte die Flucht in's Werk gesetzt werden.
Am Abend des folgenden Tage's suchte Röschen

unter dem Vorgeben, der Ruhe bedürftig zu
sein, frühzeitig ihr Schlafgemach. Was sie an
Kostbarkeiten besaß, hatte sie schon früh morgens
zusammengerafft; jetzt verschloß sie das Zimmer
von innen, umhüllte sich mit einem schützenden
Tuch, und als es dunkelte, riegelte sie vorsichtig
ein Fenster auf und verließ durch dasselbe das
Elternhaus. Sie hatte nicht gewagt, sich nach
ihrem Kinde umzusehen, und keinen Abschiedskuß
auf seine Lippen gedrückt; nur der Gedanke an
Flucht, schleunige Flucht, beherrschte sie. Vor ihm
trat jedes andere Gefühl zurück und wie von bösen
Geistern getrieben, eilte sie in's Weite. — In
seinem Heimatstädchen M hinter dem alten
Cisterzienser-Kloster am See, wollte Franz das
Weib Friders erwarten; dort sollte der Wagen
eines Freundes, welcher dem alten Kunzelmann
zum Schabernack den bösen Streich befördern wollte,
zu ihnen stoßen und sie weiter befördern.

Herbstlich unfreundlich war die Nacht, am
Himmel jagten die Wolken in wilder Hast, der
Sturm sauste über die Felder, er peitschte die
Wipfel der Tannen und Eichen am Waldessaum
und zerrte am Gewand der Flüchtigen! Dürre
Blätter wirbelten raschelnd vor ihr aus, es ächzte
und stöhnte in den Zweigen, es war, als ob
klagende Stimmen sie mahnten, umzukehren; doch
Röschen achtete dessen nicht und strebte vorwärts,
bis sie den Ort, welchen Franz ihr bezeichnet
hatte, erreichte. Ein einzig später Wanderer war
ihr aus dem Wege begegnet, sie aber hatte sich

tiefer in das Tuch gehüllt, damit er sie nicht
erkenne, und hatte darüber nicht bemerkt, daß Jener
ihr in einiger Entfernung folgte. Jetzt schlich er
hinter dem Kloster vorbei, im Schutz der üppig
wuchernden Brombeersträucher, der Stelle immer
näher, wo er Franz und Röschen sprechen hörte.
Das leise Knistern per dürren Zweige übertönte
der Sturm, er trug die Stimmen der Beiden an
das Ohr des Lauschenden und dieser vernahm nun,
daß der Wagen des Freundes, sobald der Mond
aufgehe, für sie herbeikommen werde. Bis dahin

wollten sie in des Rathschreibers Haus
verweilen.^ Da Röschen sich dessen aber weigerte,
schlug psvanz vor, aus einer Bank hinter dichtem
Weidengebüsch, am See-Ufer wohl verborgen, die
Ankunft des Gefährts zu erwarten.

Mit verhaltenem Athem hatte Jakob, — denn
er war der Lauscher, — Alles gehört. Seine
Absicht war, einen mehrtägigen Urlaub im Heimatdorf

zu verbringen; die Begegnung mit Röschen
hatte ihn aufgehalten, nun aber eilte er aus dem
kürzesten Wege über Felder und Gräben an den
Tannenhvs. Ohne sich lange zu besinnen, pochte
er an's Thor, verdrießlich öffnete ihm der alte
Kunzelmann und Jakob theilte demselben nun in
fliegender Hast mit, was er gesehen und
vernommen hatte. Der Alte wollte ihm keinen Glauben

schenken und behauptete, Jakob müsse sich
geirrt haben oder der Wein spreche aus ihm; als
aber Jener nicht abließ, in ihn zu drängen, hieß
er Frau Babette sich überzeugen, ob Röschen sich
in ihrer Kammer befinde.

Kopsschüttelnd über den wunderlichen Einfall,
begab sich die Bäuerin an^Röschens Schlafgemach,
allein sie suchte umsonst, die Thür desselben zu
öffnen, das Schloß widerstand allen ihren
Anstrengungen. Sie rief und horchte und rief wieder,
— aber ihr wurde keine Antwort! Besorgt theilte
sie es ihrem Manne mit, den nun gleichfalls Angst
und Bestürzung erfaßte. Er rief nach Licht, Frau
Babette brachte es; er ging mit ihr an das Zimmer

der Tochter und sprengte mit dröhnenden
Schlägen die Thür. Da stand Röschens Bett
unberührt, ans der Diele lagen Kleider und
andere Dinge zerstreut umher, das Fenster war
offen, — sollte Jakob doch recht gesehen haben?

Des alten Mannes nächster Blick galt dem
Bettchen des Kindes, — Gottlob, der Kleine war
noch da! Der Großvater beugte sich zu jenem
nieder, aber wie? — kein Athemzug vernehmbar,
die Wangen, die kleinen Händchen so kalt und
starr? — Mit einem fürchterlichen Angstruf riß er
seiner Frau das Licht aus der Hand und bedeutete,
den Kleinen aus der Wiege zu nehmen. Frau
Babette that nach seinem Gebot, aber schreckensbleich

hielt sie den Knaben aus seinen Armen und
blickte rathlos auf ihn hin, — der Kleine war todt!

Eine entsetzliche Verwirrung bemächtigte sich
Aller. Während Frau Babette jammernd die

Hände rang, raste und tobte ihr Mann, rief nach
Mägden und Knechten und hieß letztere den Wagen
anspannen, erstere nach Hebamme und Pfarrer laufen.

Nicht schnell genug konnten die Erschrockenen
ihm das Gefährt bereitstellen; dann sprang er
hinauf, bat Jakob, sich zu ihm zu setzen und in
wüthendem Galopp, daß von den Hufen die Funken
stoben, ging's auf bekannten Wegen den Flüchtigen

nach.
Als die Hebamme kam, konnte sie nur den

natürlichen Tod des Kindes bezeugen, während
der greise Pfarrer mit milden Worten der
tiefgebeugten Frau Babette Trost zusprach. Doch
kaum hatte Pfarrer Albrecht erfahren, daß Alles
sich in den letzten Stunden zugetragen hatte, so

beschloß er, im Hause der vom Unglück so schwer
Heimgesuchten zu verweilen; ohne Säumen sandte
er einen reitenden Boten an Frider, dessen
Ankunft er, gleich der Rückkehr des alten Kunzelmann,

erwarten wollte.
Zu langsam für ihre verzehrende Ungeduld

verging den beiden Fluchtgenossen die Stunde,
bis der Mond herauskam; aber endlich sandte er
seine ersten Strahlen über die hohen Gipfel der
nahen Berge, jetzt flimmerte sein bläuliches Licht in
den Scheiben der Chorfenster, jetzt tanzte es
zitternd auf dem sturmbewegten, wilden See, bald
von dem flatternden Wolkenvorhang verhüllt, bald
die Lücken, welche die Windsbraut riß, siegreich
durchdringend.

Da fuhr ein Wagen langsam den sandigen
Weg auf der Uferhöhe, von der sich der Abhang
bis an den Wellenspiegel steil senkte, entlang; es

war das ersehnte Gefährt. Leise rief Franz den

Fahrenden an; doch die Rosse lenkte nicht der

Freund, sondern ein Knecht desselben, welchen

jener in letzter Stunde sandte, um sich nicht selbst

blos zu stellen. Nun hielt der Wagen aus der

Höhe über der Bank und Franz befahl dem Knecht,
das Gefährt zu wenden, während er selbst mit
dem zitternden Röschen die Userhöhe erklomm.

Nur wenige Augenblicke und sie waren oben;
dort stand der Wagen inzwischen schon bereit!
Franz faßte seine leichte Beute fester, um sie ans
den Sitz zu heben, als er plötzlich ein zweites
Gespann in wilder Hast heranjagen hörte. Der
Entführer, der Böses ahnte und im hellen Mondschein

nur allzubald den alten Kunzelmann
erkannte, rief dem Knecht zu, Röschen hinaufzuziehen

und aus die Gäule loszupeitschen. Aber
schon hielten die Verfolger dicht vor ihm, — ihr
Wagen versperrte dem andern den Weg und mit
dem donnernden Ruf: „Halt Bube!" sprang der
Tannenhof-Baner zur Erde und siel den Pferden
seines Gegners in die Zügel.

Da fühlte Franz, daß Alles verloren war,
und seiner selbst nicht mehr Herr, griff er in wilder
Aufregung nach dem Messer. Sein Stoß hätte
den alten Bauern tödtlich getroffen, wenn nicht
Jakob die Waffe im Mondstrahl Hütte blitzen sehen
und sich muthig aus den Rasenden geworfen hätte.
Kraftvoll entriß er jenem den scharfen Stahl, den
er weit von sich schleuderte, umfaßte dann den
Gegner, um ihn vollends unschädlich zu machen.
Der erschrockene fremde Knecht aber hatte Angesichts

dieser Wendung nichts Eiligeres zu thun,
als den Weg frei zu machen und mit seinem Wagen
schleunig wieder nach Hanse zu fahren.

^

Dies Alles war das Werk weniger Minuten.
Mit gellendem Angstschrei hatte Röschen das
Fürchterliche drohen sehen; ungewiß, ob der mörderische
Stoß ihren Vater getroffen habe oder nicht, faßte
sie Verzweiflung und trieb sie den Abhang
hinunter, um ihre Schande in den Fluthen zu
begraben. Aber der alte Bauer hatte den Schrei
vernommen, die Noth gab dem betagten Manne
Jünglingskraft, er stürmte über den steilen Rasen
hinter der Tochter her, ergriff sie am Kleid und
riß die Zusammensinkende mit starker Hand von
der feuchten Tiefe zurück.

Während er sie auf seinen Armen an die Steinbank

trug und sich besorgt über sie beugte, rangen
oben noch im wilden Kampfe Franz und Jakob.
Listig suchte Ersterer sich aus den ehernen Fäusten

des Jüngeren zu befreien und sein Trachten
ging dahin, ihn von sich abzuschütteln und den
Rasenhang hinunter zu schleudern. Aber Jakob
errieth die Tücke des Gegners, klug wich er dem
Stoß, der ihn verderben sollte, ans, und Jener
verlor darob das Gleichgewicht und stürzte selbst
kopfüber den schroffen Rain hinab. Im Fallen
schlug der schwere Körper an einen Felsblock oberhalb

der Bank, ans welcher der Tannenhof-Bauer
mit seinem ohnmächtigen Kinde saß, und in den
Weiden blieb der Schwerverwundete besinnungslos

liegen.
Aus dem Antlitz wischte Jakob sich den Schweiß,

aus Augen und Mund Sand und Staub, zog sich
die zerrauften Kleider leidlich zurecht und strich die
wirren Haare glatt; dann begab er sich zu dem Alten
hinunter. Scheu blickte er nach dem regungslos
daliegenden Franz; aber der alte Kunzelmann rief
ihn an, sie trugen Röschen auf den Wagen und
berathschlagten, was zunächst zu beginnen sei.

(Schluß folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Willst Du das Weib in ganzer Größe sehen,

So sieh' es nicht umstrahlt von Glückes Glänzen,
Wenn unumwölkt die Freudensterne stehen-
So sieh's, wenn Dornen seinen Pfad bekränzen —
wo sieh' das Weib, wenn aus des Glückes Schooß
Wenn von der Lust es hieß das Schicksal scheiden

'

Und nne der Mann in That und Handeln groß,
^o ist s das Weib im Dulden und im Leiden.

hE. ^littert'haus.)
* »

wich veredeln, was heißt's, als immer liebender werden?
(Lavciter.)

«
» 5

Lieben ist! in der Glückseligkeit Anderer seine eigene
Glückseligkeit finden. (Leibnitz.)

Druck der M. Kälin'schen Offizin in wt. Gallen.
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fMtflm|ttti btr ilcïiokfiou.

<§. in 3. Um tior bem SBerfpetfen

üon giftigen ^iljen jidjer 5U fein, uenneibe man
bie Üermcnbung foldjer Dort Häutiger, grün'
Itcfjer unb rotßer garte, fowie fotdjer, bie an

fumüfigen unb morafiigen Orten warfen, ger»

ner lodje man alte fßilje, beoor man fie su=

bereitet, mit SBaffer ab unb giefje ba§ Söafier

meg, moburet) fetbft berbädjtigen unb fi^äbtidjen
ipitjen bie giftigen 93eftanbif)eile entzogen tuer»

ben. Sie bisherige Meinung, baß eine beim

ftoefeen 3U ben ^iljen gelegte, gefefeätie, tueifee

Smiebel burd) ©djtuarjtuerben ba§ iBorIjanben»

fein giftiger fjiilje anzeige, îjat fidfj nadj jorg»

faltig gemalten SBerfuc^en at§ unjunerläffig
erroiefen.

<$>. in <£. ©§ ttjut un§ mirllidf) leib,

Stjnen nid&t in ber gemünfctjten Sßeije bienen

ju tonnen. Su fotetjer 33efd)äftigung mangeln
un§ 3tr>ei notfetuenbige gnltoren: ©uter SBiße

unb tierfügbareScit. ©§ feat aber atiüberaß eine

jotrfec ïtlenge bon ®eïegenfeeit§poeten, baß eine

bte§bcjügUcfee ütnjeige gfenen bie nötigen 53c=

merber für bie Arbeit ofene Tftiifee an bie §anb
geben wirb.

<&. in (X. ®ie gefragten ïoilette^trtitel finb
feine§meg§ unter bie fearmtojeit ju sägten, benn

fie jiefeen ben ©elbbeutet ebenfo jefer in nutjtofe
DJcitteibenfdjaft al§ a tiefe bie ©efunbtjeit. SBir
Werben in einer ber näcfeften ftîummern etmaê

©in]cfetägige§ ueröffenllicfeen, roa§ uießeiäfet mit
gfenen aud) nod) îtnberen bienthfe ift.

$ttttgc /sausfret» in 3»«

geübt fein unb e§ ift burd)au§ nidjt gefagt, bafe

(Sie gleiß) im erften Satirc eine ferme ©art=
nerin fein müffen. 'Suchen 6ic praftifdje 93e»

teferung bei einem benaefebarten ©ärtner ober

bei einer tüchtigen Sanbwirttjin. Ser 51n)cfeau=

ungêuntcrridjt ift ber grauen Xfeeorte auefe auf
biefem gelbe ttorjupcfecn.

X. in 3« ÏBurbe mit Vergnügen beforgt.
SBeften ®ant!

13. in 3?» s45a.f)t burcfeau§ niefet in ein ]pe=

jteß îcfetueijerijdfecS Organ; barum fo gut bie

Arbeit an unb für fid) aud) ift, fo tonnen wir
berfetben ïeine îtufnatjme gewähren, fonbern
laffen gfenen felbe 311 anberer Sßerwenbung
retour gefielt.

Jnefköfifn kr d-tjuMiott.

grau f. 33.-Ê*. in % gfere îtnjcige ift
notirt. ©i ift bie§ aber nid)t bie richtige Unter»

ftütjung eines ©cfetueljcr graucn=Organ§. ülber

bod) immerhin nod) in ber Steitje ftefjenb. ©rufe

grau in ^l. fßerfenbung nad) ©ng»
tanb wirb beforgt.

grl. 23., i2Uüfßaufen. fOtanbat pro jtuei»
te§ (Eemefter erfealten.

grau ,5t.-§f. in <&ttgrt. gferc feerjïtcfee

Sufcferift liegt nun in ber'^anb ber Dîebaltion.
fJJtöge gfenen in frifefeer 33ergeêtuft befte ©r»
feotung 3U SO^cil toerben.

£. ,5t. in Scaujo. Soß fofort unterfudjt
unb nac^gcticfert werben.

grau Dr. it., X«flötto. îîotirt ; gemünfd)te
Dlacfenafeme folgt.

1215] Herr und Madame Heubi nehmen
einige Pensionairinnen bei sich auf. Gute
Referenzen. Prospekte zur Disposition.

Inserate.

Eine junge Tochter aus gutem Hause,
einfach und anständig erzogen, die gut

nähen und glätten kann, sucht Stelle zur
Besorgung der Zimmer in einem Privathause.

Gesuchstellerin wünscht Gelegenheit,

sich in den sämmtlichen übrigen
Hausgeschäften unter verständiger Anleitung

auszubilden und trachtet deshalb
weniger auf grossen Lohn als auf freundliche

Behandlung.
Offerten befördert die Expedition der

„Schweizer Frauen-Zeitung". [1281

Gesucht.
Eine wohlerzogene Tochter achtbarer

Eltern, die nähen und glätten kann und
Liehe zu Kindern hat, findet in der Nähe
von Winterthur eine Stelle. [1225

Eine junge Tochter aus guter Familie,
die eine tüchtige Schulbildung genossen,

wünscht in eine kleine Familie in der
französischen Schweiz als Volontärin
einzutreten. Nachfragen beliehe man an die
Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung"
zur Weiterbeförderung einzusenden. [1222

Eine junge, intelligente Tochter wünscht
Stelle bei einer alleinstehenden Dame

zur Besorgung des Hauswesens. Gute
Behandlung und freundliches Zusammenleben
würde allem vorgezogen. Eintritt nach
Beliehen. [1219

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

1214] Zur Besorgung von Kindern und
von Näharbeiten wird eine Tochter
gesucht, welche die französische Sprache zu
erlernen wünscht. Gute Empfehlungen
sind notlnvendig. Sich zu wenden an

Madame Heubi à Lutry,
près Lausanne.

Grosses
Schuhwaaren-Lager
in allen möglichen Sorten und Façonen.
— Billige Preise. — Gegen haar 5 °/o

Rabatt. — Auf Mass nach beliebiger Façon
(auf Wunsch rationell), sowie zur Besorgung

jeglicher Art Reparaturen empfiehlt
sich bestens [1201

J. B. Müller, Schuhmacher,
Multergasse Nr. 27, St. Gallen.

Dampf-Koeh-Tftpfe,
das vorteilhafteste aller Kochgeschirre,

von P. Huber in Wattwil,
finden die Landesausstellung in Zürich
besuchenden Frauen „Maschinen - Halle,
Gruppe 23, Nr. 2137".

_

[1130
Gebrauchsanweisungen liegen auf oder

sind beim Abwart gratis zu beziehen.

•Jedem Ausknnftsbegehren sind für beidseitige
Mittheilung der Adresso gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohno Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

1232] Eine empfehlenswerte Tochter aus

gutem Hause sucht Stelle zur Besorgung
eines Ladengeschäftes. Bewerberin ist
stillen Wesens, genau und pflichtgetreu
in ihrer Arbeit und wäre auch erbötig,
in häuslichen Verrichtungen mitzuhelfen.

J7ür eine empfehlenswerte, wohlerzogene
Tochter aus gutem Hause ist in's Ausland

Stelle offen als Bonne zu vier
Kindern im Alter von 7—10 Jahren. Sie sollte
der französischen und deutschen Sprache
mächtig und im Stande sein, die Garderobe

und Wohnräume der Kinder in
Ordnung zu halten. Kenntniss im Klavierspiel

erwünscht, doch nicht unbedingt
erforderlich. Je nach Umständen werden
die Reisekosten rückvergütet und wird
die Bewerberin hei zusagenden Eigenschaften

als Familienglied betrachtet. Gute

Empfehlungen sind erforderlich.
Offerten an die Exped. der „Schweizer

Frauen-Zeitung". [1233

Gestrickte Corsets,
als gesundheitsgemässes und praktisches
Kleidungsstück dieser Art von Autoritäten
bestens empfohlen, liefert in Wolle und
Vigogne die erste schweizerische Corset-
Strickerei von [1223

E. G. Herbschieb
in Romanskorn.

NB. Probe-Corsets per Nachnahme.

Gestickte Vorliangstolfe,
Bandes & Entredeux

liefert billigst [418
Eduard Lutz in St. Gallen.

Muster sende franco zur Einsicht.

Trunksucht
ist durch ein seit vielen Jahren
bewährtes, ganz vorzügliches Mittel heilbar.

Das Glück vieler Familien ist
hierdurch wieder hergestellt worden, wie
gerichtlich geprüfte Atteste aus allen Welt-
theilen beweisen. Wegen näherer
Auskunft und Erlangung dieses ausgezeichneten

Mittels wende man sich vertrauensvoll
an Reinhold Retzlaff, Fabrikant, in
Dresden 10. [808] (M Dr. 4374 L)

Angenehmer und billiger Landaufenthalt.
In einem Privathause im Kanton Bern

finden Erwachsene und Kinder jederzeit
freundliche Aufnahme. [1132

Bertha Heller, 0®

Damen- u. Confections-Nätherin,
Speisergasse 19, St. Gallen.

KMerfärberei u, ehem. Wäscherei

von [105G

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —

Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und hillige Bedienung.

Prächtige
schwarze Tafelkirschen

versende in Postkisten à 10 Pfd. bei
Einsendung von Fr. 2. 40 franco. [1230

H. Brunner in Lausen (Baselland).

Pension Herreninatt in Weggis.
Zehn Minuten vom Seeufer in prächtiger, geschützter Lage, am

Rigiweg, mit freier Aussicht auf die Bergkette. Grosser schattiger
Garten mit hübschen Anlagen und Ruheplätzchen. Guter Tisch. Reelle
Weine. Kräftige Milch. Freundliche Bedienung. Pensionspreis Fr. 4 à 5,
Zimmer inbegriffen. Es empfiehlt sich höflichst

"Wittwe Beyli-Baur.

f
iÉt Malters Fahrnbühl

M

Haushaltung- und

Küchen-Artikel.
Backpfannen, Emailgeschirre,
Unzerbrechliche Schüsseln,
Kirschen- u. Pflaumen-Entkerner,
Butterformen und Bnttermesser,
Alle Arten Spiritusmaschinen,
Reise-Réchauds,
Flaumwischer, Staublappen,
Waschleder, Bürstenwaaren,
Waschseiler und Waschtrocken¬

ständer,
Dampfwaschhafen in 4 Grössen etc.

Ferner:
Toilette-Kessel und -Krüge,
Badewannen für Erwachsene,
Badewannen für Kinder

(à Fr. 9. —, 10. 50, 12. 75 und 10. 50),
Sitz- und Fuss-Badewannen,
Kinderfahrstühle und Feldsessel

zum Zusammenlegen, [1128
empfiehlt bestens

H. Gubler, Baden (Aargan).

Pension Gartinann
3t. HszEoritiZi-IDorf

(Ober-Engadin)
empfiehlt sich verehrten Kurgästen auf
kommende Saison. [1200
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Bei Luzern
(Schweiz)

Bacl- und Luftkurort.
Comfortabel eingerichtet. — Mit Mitte Mai eröffnet.

1198] Geschützte, romantische Gebirgsgegend mit Waldspaziergängen.
Prachtvolle Aussicht. Bewährte eisenhaltige Natronquelle. Neueste
Einrichtung für Mineral-, Sool- und verschiedene andere Bäder mit Douchen.
Milch- und Molkenkuren. Telegraph. Kurarzt. Feine Küche. Billige Preise.

Eigenthümer : Fürsprech Felder-Zemp.
Jpg?" HProspelste zur Einsiclit. "3PÜ

»

VAN HOUTEM'S
reiner, löslicher

C -a c^ o
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (Mà349/3B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

oOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 000000000000000000000000

Bischofszell — Schlüsselten Tobel.oo
o
o Sommeranfenthalt für Familien, einzelne Famen und junge Töchter.
g 1159] Schöne Lage. Grosser Garten. Nahe Spaziergänge. Gelegenheit zu
O Warmbädern und Milchkur. Pensionspreis Fr. 4. — bis Fr. 4. 50.

§ Anmeldungen gefälligst zu richten an F. Schlatter.
000000000000000000000000-0-00000000000000000000000

Platz-Annoncen können auch in der M. Käl in'sehen Bachdruckerei abgegeben werden.
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Kriefkaste« der Rldadtio».

M. K. m Z. Uin vor dem Verspeisen

von giftigen Pilzen sicher zu sein, vermeide man
die Verwendung solcher von bläulicher, grünlicher

und rother Farbe, sowie solcher, die an

sumpfigen und morastigen Orten wachsen. Ferner

koche man alle Pilze, bevor man sie

zubereitet, mit Wasser ab und gieße das Wasser

weg, wodurch selbst verdächtigen und schädlichen

Pilzen die giftigen Bestandtheile entzogen werden.

Die bisherige Meinung, daß eine beim

Kochen zu den Pilzen gelegte, geschälte, weiße

Zwiebel durch Schwarzwerden das Vorhandensein

giftiger Pilze anzeige, hat sich nach

sorgfältig gemachten Versuchen als unzuverlässig
erwiesen.

Ist G. in L. Es thut uns wirklich leid,

Ihnen nicht in der gewünschten Weise dienen

zu können. Zu solcher Beschäftigung mangeln
uns zwei nothwendige Faktoren: Guter Wille
und verfügbare Zeit. Es hat aber allüberall eine

solche Menge von Gclegenheitspoeten, daß eine

diesbezügliche Anzeige Ihnen die nöthigen
Bewerber für die Arbeit ohne Mühe an die Hand
geben wird.

K. in L. Die gefragten Toilette-Artikel sind

keineswegs unter die harmlosen zu Zählen, denn

sie ziehen den Geldbeutel ebenso sehr in nutzlose

Mitleidenschaft als auch die Gesundheit. Wir
werden in einer der nächsten Nummern etwas

Einschlägiges veröffentlichen, was vielleicht mit
Ihnen auch noch Anderen dienlich ist.

Znnge Kausfrau in A. Es will Alles
geübt sein und es ist durchaus nicht gesagt, daß

Sie gleich im ersten Jahre eine ferme Gärtnerin'

sein müssen. Suchen Sie praktische

Belehrung bei einem benachbarten Gärtner oder

bei einer tüchtigen Landwirthin. Der
Anschauungsunterricht ist der grauen Theorie auch auf
diesem Felde vorzuziehen.

L. in Z. Wurde mit Vergnügen besorgt.
Besten Dank!

W. in A. Paßt durchaus nicht in ein
speziell schweizerisches Organ; darum so gut die

Arbeit an und für sich auch ist, so können wir
derselben keine Aufnahme gewähren, sondern
lassen Ihnen selbe zu anderer Verwendung re-
tour gehen.

Briefkasten der Erpedition.

Frau K. W.-E. in H. Ihre Anzeige ist

notirt. Es ist dies aber nicht die richtige
Unterstützung eines Schweizer Frauen-Organs. Aber
doch immerhin noch in der Reihe stehend. Gruß

Frau K.-E. in U. Versendung nach England

wird besorgt.

Frl. A., Wütkausen. Mandat pro zweites

Semester erhalten,

Frau K.-St. in Angri. Ihre herzliche
Zuschrift liegt nun in der'.Hand der Redaktion.
Möge Ihnen in frischer Vergcsluft beste

Erholung zu Theil werden.

L. K. in Scanzo. Soll sofort untersucht
und nachgeliefert werden.

Frau IM. K., Lugano. Notirt; gewünschte
Nachnahme folgt.

1215s Derr und Nadame Heult» nehmen

einige Densionairinnen bei stell ant. (lute
Dokeren/en. Drospekte nur Disposition.

Inssrsà

KDne ,sunAe Roellter aus Zmtem Dause,
einkaell null anstündi» er/o»on, die Zmt

nällon und glätten kann. suellt Ltelle mir
Desor»un» «ter Zimmer in einein Drivât-
llause. (lesncllsteUerin wünsellt (lotsten-
lleit, stell in den sämrntliellen ädrigen
Daus^eselläften unter verstündi»er Vnlei-
tun» aus/ullilden und traelltet deshalb
weniger auk »rossen Dolln ais auk freund-
iielle Dellandlun».

Dtkorten befördert die Kxpodition der
,,Lcllwei/er Krauen-Aeitunb". (1231

KkN8ueIit.
Dine wolllsr/oAene Rocllter aclltllarsr

Kl tern, die nullen und »lütten kann und
Dielle /u Kindern llat, bindet in der Dalle
von (Vintsrtllur eine Ltelle. (1225

K'ine sun»o Roeliter aus Zmter Kamilie,
t-ulie eine tücllti»e Lcllulllildun» »enossen,
wünsellt in eine kleine Kamille in der tran-
/ösisellen Lellwoi/ als Volontärin ein/u-
treten. Daestfra»en lleliells man an die
Kxped. der „Lcllwei/er Krauen-Xeitunb"
zur IVsiterllekürderun» einzusenden. (1222

V7inesun»e, intolli»ente Roellter wünsellt
Ltelle llei einer alleinstellenden Dame

zur Lesor»unA des Dausweseirs. Dute De-
llandlun» und kreundliellss Zusammenleben
würde allem vor»e/o»en. Kintritt naell
Dsliellen. (1219

Dtkerten befördert die Expedition d. Dl.

l214s ^ur Desor»un^ von Kindern und
von Düllarlleiten wird eine Roellter Ze-
suellt, welclle die kran/ösiselle Lpraclre /u
erlernen wünsellt. Dute Kmpfolllun»en
sind notlnvendi». Liest /u wenden an

Nadame Usudi à Dutrzr,
près Dausanne.

in allen mö»liellen Lorten und Kanonen.
— Dilli»e Dreise. — De^en llaar 5 °/° lla-
llatt. — Vuk Hass naell llelielli»or Ka^on
(auk ^unsell rationell), sowie zur Desor-

ANNA serieller Vrt lloparatursn empkielilt
stell bestens (1201

L. DlüIIer, 8e1iulDnu.e1iei',
NulterZasse Dr. 27, 8t. Lallen.

àiHk-kàlW,
das vortlreilllaktosto aller Koellbescllirre,

von tubes' ili Wattwil,
finden die Dandesausstellun» in /mriell
llesuellenden Krauen „lXkascliinsn » Halls,
Lruxxo 22, M. 2127". s1l30

Dellrauellsanweisun»en lie»en auk oder
sind beim Abwart »ratis /u bestellen.

1232s Kino empkelllonswertlle Rechter aus

Autem Dause suellt Ltelle zur Desor»un^
eines DadenAeselläktes. Dewerllerin ist
stillen IVesens, ^enau und ptiiellt»etreu
in illrer Arbeit und wäre auell erllöti^,
in llüuslicllen Verriel>tun»en mit/ulielken.

D' un eine empkelllenswertlle, wolrler?.o»ene
l oellter aus ^utem Dause ist in's Vus-

land Ltelle okken als Vo»»v /u vier Kin-
dorn im Vlter von 7—10 dallren. Lie sollte
der fran/ösisellen und deutsellen Lpraelle
inaelltiA und im stände sein, die Darde-
rolle und (Vollnrüume der Kinder in Drd-
nunA ?u stalten. Kenntniss im Klavier-
spiel erwünsellt, doel, niellt unlledin»t er-
forderliell. de naell Umstünden werden
die Deisellosten rüellver»ütet und wird
die Dewerllerin llei ?.usa»enden Di»ensellak-

ten als Kamilien»lied lletraelitet. Dute

Kinz.kelilun»en sind orkorderlicll.
Dlkerten an die Dxped. der „Lellweixer

Krauen-Xeitun»". s1233

KsZirielitö Lo>-8kt8,
als »esundlleitsAeinüsses und ziralltiselles
Kleidun»sstüoll dieser Vrt voii Vutoritüten
llestens empkolllen, liefert in V7olls und
VigoZno die orsts Lollvsi2sriscllo llorsst-
Ltriollsrsi von f1223

K. ^el'bLelileb
tir Roinànskor».

DD. Drolle-Dorsets per Daellnallnre.

kivKielit« liorl>MUt»lkv,
Danâss V Dntredeux

liefert llilliAst s418

ûàug.râ I.ut2 in Lt. <Ag.IIen.
Äluster sende franco ?ur Dinsiellt.

Ikuiàiclit
ist dnreli ein seit vielen iiàen llle-
vfüliites, ssnn^ voi-îni^Iielies lllittei lieii-
llnr» Das Dlüell vieler Kamillen ist lner-
durell wieder llor»estsllt worden, wie A6-
riclltlieli geprüfte Vtteste aus allen IVelt-
tlleilen lleweisen. 1Ve»on nüllerer Vus-
llunkt und Krlan^unA dieses aus»e?eiellne-
ten Vlittels wende man stell vertrauensvoll
an Rsinàolâ Rst2ls.tk, Kallrillant, in
vresâon 10. s808s (U Dr. 4374 D)

A,iOllà6r Wâ IlMäästkkiiiliält.
In einem Drivatllauso inr Kanton Dorn

linden Drvacllssne und Kinder seder/.eit
kreundlielle Vuknallnre. (1132

Zertlla Heller, v«
vamen- u. (!oàetîon8-^âiîiel'in.

il. ài. Vü8liliml
von sldlld

K. ?Iei8à»',
Kürllerei und >Vascllerei aller Vrtillel
der Damen- und Derren-Darderolle.
— ^Vaselleroi und Dleiellerei weisser
^Vollsacllen. — Vulkürllen in Karlle
all»estorllensr Derronlcleider. — Del-
ni»un» von Diselr- und Doden-Dez>-

picllon, Del/.. Nöllelstolk, D ardinen etc.
Drompte und llilliZe Dedionun».

8vIiwAr?e làRirselien
versende in Dostllisten à 19 Dkd. llei Kin-
sendun» von Kr. 2. 19 franeo. (1239

H. Lruvuer in Daussn (Daselland).

k«m IlmMiM i« NW8.
i?elln Ninuten vom Leeuker in pimelltiAer, ^esellüt/ter Da»e, am

Di»iwe^, mit freier Vussiellt auk die DerAllette. Drosser sellatti»er
Darken init lllillselmn VnlaAen und Dulieplüt/ellen. Duter Disoll. Deslle
IVeine. Krükti»e Nilell. Kreundlielle Dedienun». Densionspreis Kr. 4 à 5,
Zimmer inbe^rilkon. Ks enrpüolllt stell llölliellst

â "à."" l illll lllililil
"" ''-'D'à''

N

Il!ì»8lm!t»I>K8- IlIIll

LlliàSn-àllillisl.
Ls.okx>kàNQSi», ülliail^esokirro,
D^n/erllreelllielle Làiissvln,
Xirsolisli- u. ?ttâuine»-i:iitlcerner,
Srlttsrkoriusii und Luttsrniessor,
Vlle Vrten LViritusi»s,soàiiìen,
Roiss-Rsokauâs,
riaum^visolier, Sts.ud1s.ppe»,
^Vasodlsâor, Lürsts»urs.sro»,
^Vs.sodse11sr und ^Vssodtrooksu»

stânâor,
vs.iupkvssodds.ks» in 4 Drössen etc.

Keiner:
?oi1vtts-ILssss1 und -ILrüAe,
Ls.âevs.»»e» kür Krwaellsene.
vs.âevs.»»e» kür Kinder

(à Kr. 9. —, 10. 50, 12. 75 und 10. 50),
S1t2- und I"»ss-vaàsvs.»»o»,
X!»âerks.drst»dls und ?e1àsssss1

/um Zusammenleben, s1l2s
emplielllt llestens

kudiek, kacien ft-kiKM).

kenüiM Aiiiiiiiilii
(Odei'-IluAS.äiri

empklelllt stell verehrten Kurgästen auk
lloinmende Saison. s1200

?"
à
â-'-

Dei

(Lellwoi/)

I lit id
Oîorcikortadel àZericzdtst. — Mit Mitte Msi sröSdet.

1198s Desellüt/te, romantisello DellirASAeAend mit >Valdspa/ierbün»en.
Draclltvolle Vussiellt. Devvülirte eisenllaltibe Datronguelle. Deueste Kin-
rielitun» kür Nineral-, Lool- und verselliedene andere Düder mit Doucllen.
Älilell- und Uolllenlluren. Delebrapll. Kurar/t. Keine Küelle. Dilli»o Ist-eise.

ràer, lüslioller

<2! ^ ^ O
ksinstsr Qualität. Zsrsitung „sugêiilllioklicll". Kin Dkund »enü»end kür 100 Rassen.

0. L. WD
979s (N à 349/3 D) in

dübell in äen weistöii leilikii Dkllkàseii-, eolWiülUüarkil- und vroAöil-IIüildiüilßkii.

oooovooooooooooooooooooo o ooooooooooooooooooooooo

Làllcàell — LolllöLLollsn Podkl,oo
o
o Loinmsi'ÄääÄlt kür ?ANii1isn, vamsn urià sungo löoüter.
§ 1159s Lellöne DaAe. Drosser Darton. Dalle 8pa/ier»ün?e. Dolöbenlleit /u
v (Varmllüdern und Nilelillur. Densionspreis Kr, 4, —- dis Kr, 4. 50.

A Vnmeldunben bekülli»st /u riellten an

oooooooooooooooooooooooo o ooooooooooooooooooooooo

?Iat?i-Vnnoneen können sued in der M Lälin'sellen Dnelldruekerei allAeZebeu werden.



1883. Jen testen Erfolg toben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen;' Juni.

Für Hausfrauen und Hütter.
Gasthof & Pension z. „Eintracht" Wolfenschiessen

•XTrLter-walcierL (Schweiz)
Luftkurort 2000 Fuss il. M. — zwei Stunden von Stansstad

empfiehlt sich Erholung suchenden Familien, sowie den verehrten Kurgästen
zu jeder Zeit auf's Beste. Gut eingerichtete Pension, Fernsicht in die Alpen
und Hochgebirge, geschützte Lage, prächtige Landschaft und Gelegenheit zu
Exkursionen in die Alpen und Hochgebirge, einfache aber gute Pension,
vorzügliches Quellwasser, freundliche Bedienung. Pensionspreis familienweise mit
Zimmer Fr. 3. 50, Einzelperson Fr. 4. [1234

Alois Christen, Propriétaire.

® Beckenried.

I
Vierwaldstättersee. |

Hotel und Pension du Soleil. |iKomfortabel eingerichtetes Hotel,

i
Vorzügliche Küche, reelle Weine und aufmerksame Bedienung. Pen- &

sionspreis inkl. Zimmer und Bedienung von Fr. 6 an. [1224 ||Bis 10. Juli sehr ermässigte Preise. ks

Wallis Lenkerbad. Schweiz
(G-ypsthermen — arsen- und eisenhaltig1.)

10911 Schön gelegen (1415 Meter über Meer), von ausgezeichneter Wirkung bei
Hautkrankheiten, Rheumatismen, Scropheln, Quecksilbervergiftungen,
Frauenkrankheiten etc. Luftkurort. — Nähere Auskunft und Prospekte gratis bei

A. JBrunner, Badarzt.

Soolbad Rheinfelden. — (nm#ll)

Hôtel Dietschy am Rhein, j Hôtel des Salines.
(Dépendance Krone,) j (Khein-Sool-Bad.)

Alt, renommirte, vorzüglich bewährte Kuranstalten.

Eigenthümer: Prospectus gratis. J, V. Dietschy,

LiHôtel und Pension „Johannesburg
bei Lachen am Züriehsee.

1129] Comfortabel eingerichtet, auf prachtvoller Anhöbe mit schönster Aussicht,
eine Viertelstunde von der Bahnstation entfernt. Kuh- und Ziegenmolken. Für
Sommeraufenthalt, Kuranten, Touristen, Hochzeiten und Schulen bestens empfohlen.

J. Wilhelm.

Prämirt an allen Ausstellungen.

Dennler's Eisenbitter
Interlakeii.

1075] An der Hand von zwanzigjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste
Eisenmittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie
für ihre kleinem und grössern Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmnth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung, und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele Tausende
von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm ihre wiedererlangte

Gesundheit.
Bei beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter,

wird dieser Eisenbitter neuestens mit Erfolg auch bei Diphtheritis angewendet.
Säugenden Müttern sehr anzuempfehlen.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren.

Dépôts in allen Apotheken.

Mineralbad und Luftkurort zum „Säntisblick LL

V

Waldstatt (Appenzell A. Rh.).
i

Eröffnet mit 1. Juni.
1137] Das Wasser ist laut amtlicher Analyse, herausgegeben am 10. Januar 1881
von Herrn Kantonschemikerffmbü/iZ in St. (lallen, ein starkes eisenhaltiges Mineralwasser

und ist damit die Heilkraft desselben für folgende Krankheiten zu empfehlen:
Lähmungen, Beinfrass, chronischer Rheumatismus, Gicht, veraltete Catarrhe,
Bleichsucht, Scropheln, Ruhr, Histerie, Frauenkrankheiten, Magenleiden,
Nervenschmerzen und beginnende Lungenschwindsucht.

Douchen und Schwitzbäder, Eichenrinden- und Soolbäder etc. Milch und
Molken. Geschützte Lage. Angenehme TannenWaldungen mit schönen Sitzplätzen.
Reinliche, gute Küche. Aufmerksame Bedienung. Schöne Zimmer von 75 Cts. bis
Fr. 1. 50. Aerztliche Hülfe schnell bereit. (M1380G)

Pensionspreis Fr. 4. SO. — Prospekte gratis.
Es empfiehlt sich bestens „ „ „ ^À• knopfel; Besitzer.

Zürich
Tiefenbof 9. Stickschule. Zürich

TiefeiiLof 9.
Unterzeichnete erlauben sich die höfliche Anzeige, dass mit dem 17. Juli ein

neuer Kurs beginnt. Unterricht wird ertheilt in "Weiss-, Bunt- und Goldstickerei,
Application, Filet-Guipure, Spitzen und Knüpfarbeit, sowie das Blumenmachen
nach der Methode Kolli in Stuttgart. Ferner jede Art Strick-, Häckel- und
Rahmenarbeit. Per ganzen Kurs oder auch nur stundenweise. Zugleich empfehlen
wir uns zur Anfertigung jeder Art Stickerei aufs Geschmackvollste prompt und hillig.

Gefälligen Anmeldungen sehen gerne entgegen

IE. ZOr-cioaxier — 2sAL. ZD^rolf
Zürich, Tiefenhof 9. [1221

Neueste Damenstoffe in Wolle,
schönste Auswahl, sowie

n Satin, Foulard Cretonne fine, Zephir, In-
llö Uli o LU IIB dienne etc., empfiehlt

«X. W. Kessler, St. Grallen,
zum „Bären", Speisergasse.

——— ZE3n gros détail. ——— [1220

h- 4 Molken-

Kuren. fc
500 Meter über

dem Meer.

Nächst Station Henggart, zwischen Wintertlmr und Schaffhausen,

Gut eingerichtete Pension in schöner, ruhiger Lage. Fernsicht in die Alpen,
schattenreiche Anlagen, umgeben von Buchen- und Nadelholzwaldungen. Pensionspreis

für die Monate Mai, .Tuni und September von Fr. 3. 50 an, Zimmer
inbegriffen ; für die Monate Juli und August von Fr. 4 an. Prospectus gratis.

Es empfiehlt sich bestens [1090
Der Besitzer: Phil. Schlueb-Otto.

Ct. Appenzell
Schweiz. Helden

Klimatischer und Molkenkurort

— Hôtel Moser

Bergbahn
Rorschach-Heiden.

(Sonnenhügel) [121G

mit 15. Mai eröffnet.
Schöne Lage. — Renommirtes Haus. — Massige Preise.

Paul Moser-Engster, Propr.

1148] Mineralbad Andeer.
Kant. Graubiinden. 1000 Meter über Meer. Spliigenstrasse.

ZZI Eröffnung den 1. Juni, nzz:
In Folge Zuleitung des altbewährten Eisensäuerlings von Pigmen (Temperatur

19° C.) neu eingerichtet. Kalte und warme Bäder, Pouchen und Moorbäder, besonders

günstig wirkend bei Paralysen, rheumatischen, hysterischen und mit allgemeiner
Ernährungsstörung zusammenhängenden Leiden. Trink- und Quellwasser von
seltener Vorzüglichkeit. Ziegen- und Kuhmilch. Reizende Ausflüge und Waldpartien
in der Nähe. (Viamala, Roffla. Piz Beverin, Badèr etc.) Vier Poststunden von Chur
entfernt; täglich dreimalige Postverhindung nach Chur und nach Italien. Post-
und Telegraphenbiireau im Hause. Gefährte und Reitpferde. Pensionspreis Fr. 5

bis 0, Zimmer inbegriffen. Kurarzt. "Wlttwe Fravi.

Für Hausfrauen und Mütter! —

Gasthaus und Pension /,. „Krone" in Kerns
ObwalcLen (Schweiz)

empfiehlt sich Erholung suchenden Familien zu jederzeitigem Eintritt auf's
Beste. Lage sehr hübsch, Kost kräftig und gut, Preise hillig. Pensionspreis
familienweise mit Zimmer und Licht Fr. 4. 50, Einzelpersonen Fr. 5. —. Post
und Telegraph. Piano im Hause. Wald und Wiesen, vortreffliches Wasser.

1209] W. JBritschffi.
1 Kinderwagen und IKincLerToetten. ———

Pension und Mineralbad Nuolen
am obern Zürichsee, unweit Lachen.

Eröffnet mit Mitte Mai.
1084] Klimatischer Kurort, täglich frische Kuh- und Ziegenmolken. Mineral-, Sool-,
Dampf- und Douche-Bäder der stark Schwefel- und eisenhaltigen Mineralquellen,
angezeigt gegen Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht etc., sowie die
hysterischen und Frauenkrankheiten, Folgezustände nach schweren fieberhaften
Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien,
Scrophulosen, Rheumatismus und Gicht.

Empfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen.
Nächste Bahnstationen Lachen und Siebenen-Wangen, wohin täglich zweimal

Fahrgelegenheit geboten ist. — Telegraph im Hause. — Postablage.
Pensionspreis von Fr. 4 — 5 täglich, je nach Zimmer. Aufmerksame Bedienung.

'Wwe. Vogt-Stählin.

Druck der M. Käl in 'sehen Blichdruckerei in St. Gallen.

1883. .Mil WN UM MMll lìWlllW Ill^llilk, ffölllM ill lli^ UM Ml' UMlMl! MlRMll/' .Inni.

_k^à 12622 2222 <Ä äüt^62^.
llästliv. L?6N8lW „kintrackl" VoIkWodiösskil

HLàSi"ws.IcZ.Siì ^.8àvoi^)
Knktloirort 2090 Kus.s il. N. — ^^voi 8>tund0n von Ltnnsstnâ

ompkioblt sioli ldrliolung snobendon Lamilion, sowio don vorolirton Kurgästen
/n jeder Neit ant's Leste. Ont eingeriobtoto tension, Lernsielit in die NIpen
nnd lloel>gebirge, goselitit^te Lage, präobtige l^andsebakt nnd Oeiegeniioit ^n
Lxbursionen in die NIpen nnd Iloebgebirgo, eintäebe aber gute pension, vor-
Mgliebes t)ne>Lvasser, krenndiieiie Bedienung. Pensionspreis familienweise mit
Zimmer Lr. 3. 50, Lün?elpsrson Kr. 4. (1234

./Vo/»0(Ottive.

T Lsebsurisà.

K

Wsrvzlââtêrsss. N

tàl unl! ^6N8>on llu Zolsi!. z
U
KXomlortttliel 6iiio-6i'ielit6t63 Hotel.

S
Vor?a1gliel,e Küebe, roetlo Weine nnd aufmerksame Bedienung. Ben- ê

sionspreis inkl. Niminer nnd Bedienung von Kr. 6 an. ^224 D
Bis 10. dnli sein- ermässigto Kreise.

1-vûIcvrlliA.à. ^<Zll^V<ZÌ2S

(dv^x>s01iSZ?iN.6ii — kirsSn- tmâ SissiütiÄltiA.)
1091j Lebän gelegen (1415 Noter über Neer), von ausgexeiebneter Wirbung bei
IIZ.ut>kranb,bsit>sn, übsumatisinsn, Leroplisln, HueLksilbervsrgiktunZsn, brausn-
brankbsitsn oto. I,uktkurort. — lVäbere ^nsbunkt und Lrospebte gratis bei

N. 2i»?â?»e»', 2bko!a?vl.

— 8oylbad lîbeînlelden. —
Me! vàeliy am s?kein. Ü0te!äe88aline8.

(Dexeiiàâe Krone.) í (Kliein-Loel-Knà.)
7V1t, ronommirte, vor^ügdieL LovväLrto Kuranstalten.

HìgSiààsr: I V. ^istsoli^.

^ôtk! unll ?6N8ion „1o!iann68bul'g
ixv» s^ ?« < i» ^i», î< l!»>>< <

1129j O'omkortabel eingerielitet, auk praebtvoller ^ubäbe mit sebäuster Aussiebt,
eine Viertelstuude van der Labnstatiou entkörnt. Xub- und I4ivgenmolben. Kür
Lammeraukentbalt, Xnranten, Touristen, lloob^eiten und Leimten bestens empkoblen.

^222ZS2m.

?rämirt an allen àsstelInnAen.

Vnnnlvi''« l^iknnInttOi'
IiAîSrlakSn.

1075j Nn (ter Hand van 7^van?i»p1in'iAer Itrkabrun^ bann dieses verttivailste
Dissnmittsl den Hausmüttern xu itirem eigenen stärbenden debraucim, saune
kür iiire bieinern und ^rässern Xinder niebt ?enu<^ empkaiden werden. Die ver-
setnedenartiAsten Ltadien der lîteietisnàt, lîlntnrmntli, Letnväetiexnstände ete.
linden dureb ^nuendun»' van Dsnnlsr's Dissubittsr rasetie Ileitnn-,., und bebren
gesundes ^usseben, ^sslust und Körperkraft ailmäti^ nieder xurüob. Viele 4'ausende
van Nüttern und Xindern (Xnaben ^vie Nädeben) verdanben ibm ibre uiederer-
tanAte desundbeit.

Lei beginnendem ^tter ein berriiebes Ltärtrungsmittsl kür beide desebieebter,
^vird dieser Lisenbitter nsuestens mit Lrkoig auob bei viplrtlwrltis angewendet.

MuALttden d/üt/ern sebr an^uempkebien.
Unterstützungsmittel bei LrülOabrs- und Lammerburen.

Oopâts in allen dpatlivkvn.

Ililinsralkall uni! l.uitliui'oi't lum..8ânti8klicl<
?7

kk.).
Zill'ölliisL mit 1. ^Lìini.

1137l Das Wasser ist laut amtlieber dnal^se, berausgegeben am 10. danuar 1881
von Herrn Xantonsebemibe/Nmdit/ìô in Lt. dallen, ein starkes eisenlialtiges Nineral-
wasser und ist damit die Deilbrakt desselben kür folgende Xranbbeiten ^u empkeblen:
Läbmungsn, Lsivkrass, ctironisotisr Illistunatisinus, L-iokt, vsraltsts Lîataàs,
Llsiebsuebt, Loroxbsln, kià, Hisìsris, ?rauêààbêitsn, lilagsnlsictsn, Ilsrvsv-
àinsrssn und lzsAnnsnàs LungêNSLtiààsuotit.

Do^c-tisn tmâ Lodvlàtzàâsi', Hiobsnààên- unà 2oo1lzäcl.sr etc. Mlek und
Hollisv. L-öSllliüt^ts I^ags. dngenebme Dannenwaldungen mit sebänen Liàplàen.
Leinliebe, gute Xüeke. dukmerbsame Bedienung. Lebäne Zimmer van 75 dts. bis
Dr. 1. 50. der?tliebe Lülks sebnell bereit. (N1380d)

?6Qsionsx)rà 4. SO. — ?rospsLts gratis.
Ls emntleblt sieb bestens

Xiiiî«4l
l'iSt'SIllìOt 9. Aààlk. Muriel»

l^iGlàliot 9.
Dnterneiebnete erlauben sieb die bölliebe dn?.eige, dass mit dem 17. duli ein

neuer Xurs beginnt. Dnterriebt wird ertbeilt in Weiss-, Là- und Oolàstiebersi,
^xxlieation, Lilst-Ouixurs, LM^sn und Aâxàbsit, sowie das Llumsninaoben
naeb der Netbade Xalli in Ltuttgart. Derner iede drt Ltriol?-, Häebsl- und
Labinsnai'bsit. I'er ganzen lvurs oder auelì nur stundenweise, ^ugleiel» empkelilen
wir uns i!ur dnkertigung jeder drt Ltieberei auks Desebmaebvollste prainpt und billig.

Oekälligen Anmeldungen seben gerne entgegen
1^1.

l'ÎStSuliot 9. (1221

Idsussts Ds-irisriKtoKs in Walls,
sokönsts ^.nsivs.!i1, sowie

n 2aà, Loulanâ. Lrstonns iins, 2sxbir, In-
lllizDIiizttlllD âisnns ete., emptieblt

?um „kären", 8pei8ki'g388e.
<L? âêì^âl. ——. (1220

WWM«MWM»««MW

Kurgn.

M Ililà übgr

llkM üilggr.

UM MM üöiiMt, Misellöll MMi'iluii' M MMAMII.
Out eingerielLete Lension in sebäner, rubiger Lage. Lernsielit in die Ldpen,

sebattenreielie Anlagen, umgeben von Lueben- und bladslliol/waldnngen. Lensions-
preis kür die Nonate Nai, duni und 8epteml>er van Dr. 3. 50 an, Zimmer inbe-
griiken; kür die Nonate duli und August van Lr. 4 an. Lraspeetus gratis.

Ls emptieblt sieb bestens (1090
àmà» .-

Lt. ^xxsn2s1I
LebweD. HSÎTZSIî

Xlirnatisolier unâ IVlolkeakurort" liôtk! ÜÜ08KI' —

Lsngbà
Larsebaeb-kleiden.

(Lonnenbügsl) (1216

mit 15. Mai Orökknot.
Soliöne I-AAe. — Iksnorainirtes Haus. — Alässi^e?reiss.

àlll ?I0(I.

1148j Nineiäaä VmiDD!'.
liilllt. lffl'kllljliillàll. 1000 Nà iilioi- ài'.

mn^ ^2^01121 <7 <Z621 il. -^12222. nm^
In Lalge Anleitung des altbewäloten Lisensäuerlings van Ligmsn (l'emperatnr

19^ 0.) neu eingeriebtet. Xalte und warme Läder, Daneben und Naorbäder, besonders

günstig wirbend bei I'arai^sen, rbeumatiseben, i()'sterisei>en und mit allgemeiner
Lrnäbrnngsstörung /usammenliängenden Leiden. Lrinb- und Hneliwasser von
seltener Vamüglielibeit. biegen- und Xulonileln Leidende Vusllüge und Waldpartien
in der lVäbe. (Viamala, Loklia. Li?. Levorin, Lader ete.) Vier Loststunden von Olmr
entkernt; täglieb drsinnaiige Lastverbindung naeb 01,ur und naeb Italien. Last-
und Leiegrapbenbiireau im Hause. Oekäbrte und Leitpkerde. Lensianspreis Lr. 5

bis 6, /Ommer inbegrissen. Xurar/t. ^VîttVS ?ravî.

?iir Hausfrauen unâ Mütter! —

tîll8tIlMI8 lilbl î'kllûibl! „ÜlsiM" III Ü0 II5
Ol)vvO,l(l6Zd

empbeidt siei, Lrbnlung suelienden Lamiiien /.u jederxeitigein Lintritt ant's
Leste. Lage seiir bübseb, Last bräktig nini gut, preise billig. Pensionspreis
familienweise mit /Ommer und Liebt Lr. 4. 5L, Linxeipersonsn 5. past
und Leiegrapb. piano im Hause. Wald und Wiesen, vortreil liebes Nasser.

1209j
»»»l > It^222âsrì>siis22.

?6N8Ìon unâ RinorulLitâ Kuolon
am odsrn ^ürioliLOO, rmwoit IiaOlisri.

1084j Xiimatiseber Xurort, täglieb krisebe Xul,- und ^iegenmalben. Ninerai-, Laal-,
Daiupk- und Douebe-Läder der starb seliwelel- und eisenbaltigeu Niueralguellen,
angezeigt gegen Xranblmiten des Liutes: Blutmangel, LIeiebsuebt ete., sowie die
b)lzteriseben und Prauenbranbiieitcn, 1 vlge^ustände naeb sebweren 1ieberl,akten
Xranbbeiten und Waebenbetten, nerväse und ailgsineine Lebwäelm, bleuralgien,
Lerapiiniasen, Limumatismus und Oiebt.

Lmpkablen kür Leeonvaleseenten und selnväel,liebe Lersonen.
bläebsts Laimstatianen Lacbsn und Lisbsnön-Wangsn, wobin täglieb Zweimal

Labrgelegenbeit geboten ist. — Islegrapb im Hause. — Lostablage.
Pensionspreis von ?r. 4 — 5 täglieb, je naeb Nimmer. Aufmerksame Bedienung.

I)nà dor N. Kâli n'sàn Luobdriiàroi in 8t. Oallon.
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